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58 ©ie Scptoeizer §ebamme 9tr. 6

Scpioangeren ettt, bet beginnenben 9Bepen gletcE)
bie §ebamnte 51t rufen; manchmal finbet biefe
bann ba§ Hinb in ©erabtage: bie Statur pitft
ficïj fepr oft felber.

3Ran ïann aud) baburcf) bie ©erabtage rnand)»
mal errieten, baff man bie ©ebärenbe auf bie
Seite legt, auf ber fiep ber Äopf be§ $inbeS be»

finbet; man pofft baburcp, baff ber fcploerere
5ïinbSïôrper nacp biefer Seite fällt, ben Sïopf
bor ben 93edeneingang 30 bringen, toaS aud) oft
erfolgreich ift. ©ann fönnen bie SBepen ipn in
ben öedeneingang brängen.

gn bieten gälten a^er gelingt biefe äuffere
Sßenbnng nicpt mepr, ioeit bie 9Bepen fcpon Iräf»
tig geioorben finb unb bie (pärte ber fid) ïontra»
pierenben ©ebärmuttermustutatur bie §anb»
griffe nicf)t zutäfft. ©a ïommt bann bie foge»
nannte „innere" Sßenbung in forage. 9Ran
nennt fie „innere", zum ttnterfcpieb ber foge=

nannten „ïombinierten" Söenbung nacp 93rax=
ton=.f)idS, obgleich and) bie innere Söenbung eine
ïombinierte ift, tneil auch pier bie äuffere §anb
eine fepr toicptige iRotte fpiett. Ueberpaupt barf
niemals irgenbein (Singriff in ber ©eburtSpitfe
im inneren ber ©eburtStoege ausgeführt toer»
ben, ohne baff bie anbere, äußere (oanb auf ber
93aud)bede liegt unb nach 33ebarf mitarbeitet.
©ieS gilt übrigens aucp für ghnâïotogifcpe
llnterfucpungen unb (Singriffe.

©ie innere 3Benbung ift in erfter Sinie ein
(Singriff zur .üorreftur ber Querlage, ©ann
ïann fie nottoenbig toerben bei gälten bon ©e»

ftejionStagen, bei benen man Urfacpe hat, an
einem günftigen Verlauf ohne Eingriff 31t ztoei»

fein. Sind) eine hintere Sd)eitetbein»EinfteIIung
ïann bei nid)t toeitem 93eden Antaff baju
geben. Aud) ba, too auS ©rünben ber ©efäpr»
bung beS ßinbeS eine fofortige 33eenbigung
ber ©eburt toünfcpbar ift, ïann oft bie innere
SBenbung bie gegebene SRahnapme fein. So
3. 95. bei bropenber Afphpjçie &e§ ^inbeS ober
bei Stabelfcpnurborfatt (ober auch nur 33ortie»

gen), benn bie iRepofition ber Stabetfcpnur ift,
felbft bei 93ertoenbung beS ©ücpteinS bon gu»
ftine Siegemunb, nicpt immer fo. erfolgreich, baf;
baS ßinb babei am Beben bleibt.

gür jebe ber SöenbungSarten müffen be»

ftimmte 93orbebingungen erfüllt fein, toie fa bei
jebem geburtshilflichen Eingriff überhaupt. gür
bie äußere Sßenbung gilt: ES muff genug grucpt»
ioaffer borhanben fein unb bie grucptblafe barf
nicpt gedrungen fein, toeil fonft bem Äinb bie
nötige 93etoegIid)ïeit fehlt, ©ann barf ïeine ©e»

fahr für SRutter ober -fïinb borauSzufepen fein,
toenn bie ©eburt noch längere geit nach ber
Söenbung bauert. ©rittenS müffen Çinberniffe
für ben normalen Ablauf ber ©eburt fehlen,
gutn 93eifpiet foil ïein erheblich berengteS 93eï»

ïen borhanben fein. Aud) fotten bie 9Bepen nach
ber SBenbung ïrâftig fein unb ber SJtuttermunb
fo ioeit, bafj, ioie oben bemerït, unter llmftän»
ben burcp 93tafenfprengmtg ber ©rud bon oben
ben $opf in ben 93edeneingang brängen ïann.
(93ei einem in Querlage liegenben ztoeüen
gtoüling ift bie äuffere SBenbung auf ben $opf
befonberS leicht unb erfolgreich.)

®ie innere 9Benbung ïann „rechtzeitig" ge»

macht toerben ober „borgeitig" ; in teuerem
galle ift fie bann bie gemeiniglich fogenannte
ïombinierte Söenbung nach 93rajton=§idS. ©ie
„rechtzeitige" innere Sßenbung toirb am häufig»
ften bei Querlage, bie burd) bie äuffere 9Benbung
nicht ïorrigiert toerben ïann, nötig, ©ann ïom»
men in 93etracpt gälte bei einzelnen fatfcpen
Gattungen beS ÄinbeS; 3. 93. bei hinterer Scpei»
tetbein»EinfteIIung, befonberS toenn biefe, toie eS

oft ber galt ift, mit engen 93eden zufammen
borïommt. Aud) ber 9Sorfatt eines ober beiber
Arme unb befonberS ber Stabetfcpnur geben oft
Antafs zu biefer Operation. 93ei nicht toeitem
93eden ïann aucf) eine Stirnlage ober ©eficptS»
tage mit bazu führen. Stile biefe gälte finb aber
nur bann eine Steige bazu, toenn baS $inb
noch am Seben ift. 93ei länger abgeworbenem
Äinbe mit SRacerationSerfcpeinungen ift ber

ÂinbSïôrper fo fcptaff, bah eï °Pne •Qitfe bur^»
geht; ebenfo ift bei frühzeitiger ©eburt ber tieine
Körper genügenb bitbfam. 93ei frifch totem
5ïinbe ïnlf* utan fich mit perforation beS

•ÜohfeS ober Abtrennung biefeS; hüuf)tfäd)tich
bei ber berfchte^^oteu Quertage, bei ber bie müt»
tertichen 9Beid)teile in größter gerrei^ungS»
gefahr fd)toeben unb aufs äufeerfte gefront toer»
ben müffen.

©ie hrohhhlu^ifchß SBenbung auf ben guh,
bie nad) äem Engtänber 93rajton=§idS benannt
toirb, ïommt in 95etrad)t befonberS bei bortie»
genbem gruditïuihen, toenn ein ßaiferfchnitt
auS äußeren ©rünben (ioeiter 9Beg zum Sfpitat
ufto.) nicht möglich if*- ©onft ift fie faft ganz
burch biefen erfefjt toorben, feit er biet bon fei»

neu früheren ©efahren bertoren hat- Sie ift ba»

burch gegenzeichnet, bah berfucht toirb, mit gtoet

gingern burch ben noch toenig toeiten Stiuttert
munb einen gath zu erfaffett unb in bie Sdjeibe
unb bis bor bie äufjeren Seite 31t ziehen. ES ift
ïtar, bah äabei ber äuheren $anb bie Raufet»
anfgabe zufällt, toeil bie gtoei ginger im ÜteruS

nur eine fet)r befchrânïte 9Birïitng ausüben
ïônnen.

gür eine rechtseitige innere 9Benbitng gelten
ftrenge 95orbebingungen: Sie ift nur möglich,
toenn bie ganze (panb tn bie ©ebärmutter ein»

geführt toerben ïann; alfo muh ber 3Jlutter»
munb toenigftenS hanbtellergroh fein. Am lieb»

ften foil er bottftänbig ertoeitert fein, bamit nach
ber 9Benbwtg baS baburd) fchon gefdjäbigte £inb
auch gletcï) extrahiert toerben ïann. ©ann rnufj
ber borangehenbe ©eil nod» betoeglid) fein unb
nicht zu tief im 95edeneingang fteden, bamit er
mit ber inneren £>anb un5 unter 95eihitfe ber

äuheren auf bie Seite gefdfoben toerben ïann;
fonft ïann bie 95ßenbung zu fd)toer toerben. ©enn
toenn ber $o£f fd>on eingetreten ift, ïommt nur
noch bie 3ange in 93etrad)t, nicht mehr bie

9Benbung.
©ie innere 9Benbung ïann unmöglich fein,

ober muh toegen 30- groher ©efährbung ber

lutter unterîaffen toerben, toenn eine ber»

fchlehfüe Quertage befteht. §ier finb bie 9Ban»

bungen beS unteren ©ebärmutterabf^nitteS
fdjon fo ftarï gefgannt unb berbünnt, bah We

beim Sßerfuch ber 9Benbung reihen toürben. ®a
ïommt bann nur bie gerftüdetung beS ÄinbeS,
3.93. bie Enthauptung in grage. "UebrigenS
toirb eS meift auch f<h°u abgeftorben fein. 9Bertn
bie ©ebärmutterzerreihung fdjon eingetreten ift,
foil man ben 93erfud) einer 9Benbung unter»
taffen; man toürbe baburch ben fRig nur gröffer
machen, unb toenn er nicht ganz ^ in bie Saud)»
höhte ginge, ïônnte er baburch borthin burch»
brechen. 93ei tetanifcher Starrheit ber überreiz»
ten ©ebärmutter ift oft bie 9Benbung unmög»
lieh- Auch bei 953afferïopf toenbet man nicht,
fonbern läfjt baS 9Baffer ab. Enbtich foil man
nidjt toenben bei zu engem 93eden (britten ©ra»
beS), ioeit man bann bod) ben nachfolgenben
ßopf ïaum ober nicht burcprächte unb ihn boch

perforieren mühte. Auch ein totes $inb fdflieht
bie 9Benbung auS unb forbert bie ^erftüdetung.

©ie innere 9Benbung toirb mit berjenigen
£>anb gemacht, toelche ben gühen ber grud)t
gegenüber liegt. ®ie§ gilt bei Querlage mit
tRüden nach borne unb ben übrigen Anzeichen.
93ei iRüden nach hauten bringt man am beften
bie grau in Seitentage auf bie Seite beS Stei»
heS unb geht bon hinten in bie ©enitatien ein;
in biefem galle benüfü man bie mit ben gühen
gleichnamige §anb. So gelingt eS leicht bie

güfje zu faffen, ioährenb bei Sîûdentage ber

grau bie §anb beS ©eburtStjelferS fel)r fd)ioer
hinter ber Schamfuge in bie nötige §öl)e brin»
gen ïann. gn febem gälte toähtt man ben guh,
ber bei ber Ejtraïtion bazu führt, bah ber iRüf»
ïen ber grudjt nach borne zu liegen ïommt. ÜRur

bei groher Scptoierigïeit unb bei ïombinierter
9Benbung nach 93rajton»§idS ift man froh,
überhaupt einen guh zu ertoifdjen.

Sdptiri). Idmmttmuiert'11

inlabung
3ur

57. ©clegiertenPerfammlung in greiburg

2îtonfag/5)knstag, ben 26./ 21. 3uni 1950

im 3Iaff>aus

©raïtanben :

22îonfag, ben 26. 3uni 1050

1. 93egrühung burch bie gentralpräfibeuttu-
2. Appell.
3. 9Baht ber Stimmenzähterinnen.
4. ©enepmigung beS protoïottS ber »r

giertenöerfammtung 1949.
5. (Jahresberichte pro 1949.
6. gapreSre^nung pro 1949 mit iRebtfor

nenbericht.
7. 93erid)t über baS geitungSunteritrh11!.

1949 unb tRebiforinnenbericpt über

iRecpnung 1949.
8. 93erid)te ber Seïtionen Suzern, PhetIt

unb ©effin.
9. Anträge:

a) beS gentratborftanbeS:
Statutenrebifion § 17. s rt

©ie Einberufung gefd)iet)t burch

gentratborftanb unb pat mit
gäbe ber holten ©raïtanbenlifte t11 î //

Stummern ber „Scptoeizer ^»ebau1111

Zu erfolgen. beï
Segrünbung: ®a bie Ausgabe

„Schweizer Hebamme" jept auf ben •

beS SRonatS fällt, ergibt fid) btefe A

berung.
b) ber Seïtion See unb

Aenberung beS ©itetS SdptoetZ-
ammen=9Serein in Scptoeiz-fiebautt"
9Serbanb.

93egrünbung: 93ei ber ©rünbuug
Schweiz. §ebammen»9SereinS ^aIthöe
eS fiep um eine ïteine 93ereinSgrbV^
bie peute zum 9Serbanb perangett"icv| ,e

ift. 9Bir 29 Seïtionen bilbett P
re

einen 9Serbanb, ber unferent
Zum Scpup unb Stupen bient, urtb n

mepr ein herein. -At
©ie UmânberungSïoften bürfteu w

^
Zu fepeuen fein, ba fie jebe einzetne, _
tion felber tragen muh- ®ie ^ „pt
benen ©rudfaepen bürften aufgebe0
toerben. teIt

pur Umänberung ïâmen
unb Stempel, ©ie Statuten ber -
tion ïônnten ûberïtebt toerben.
Statuten beS ©efamtbereinS
ftepen fotoiefo einer Siebifion urtb ^ ^jen abgeänbert toerben. ©ie ®e

rrtit
peit toäre günftig, Schritt 3U patteU
ber heutigen geit. ^§err ®r. -öofmann nennt uns 1»

beI
93erbanb. Ab unb zu fepreibt aU^te
gentralborftanb 93erbanb; fiepe

Eintabung zur präfibentinnettt
renz ©raïtanbum 5.
9Bir poffen, bah ""fer Antrag

finbet unb bon ber ©elegiertenberifl
lung angenommen toirb.

10. 9öapten:
a) §itfSfonbStommiffion; oeîv
b) 9Bapt ber (RebifionSfeftion für bte o

trattaffe; oeü
c) 9Bapt ber iRebifionSfeïtion fur ba» D

tungSunternepmen. ^ete^
11. 93eftimmung beS QrteS ber näcpfteu ^

giertenberfammlung.
12. 9?erfcpiebeneS.

©ienftag, ben 27. 3uni 1050 ^
tBeïanntgabe ber Pefcptüffe ber ©ete0tÊÏ

berfammtung.
gür ben gentratborftanb: {rt;

©ie präfibentin: ©ie 5Iïtu<^)iî)tt
Scpto. gba SîiïtauS grau S.

58 Die Schweizer Hebamme Nr. 6

Schwangeren ein, bei beginnenden Wehen gleich
die Hebamme zu rufen; manchmal findet diese
dann das Kind in Geradlage: die Natur hilft
sich sehr oft selber.

Man kann auch dadurch die Geradlage manchmal

erzielen, daß man die Gebärende auf die
Seite legt, auf der sich der Kopf des Kindes
befindet; man hofft dadurch, daß der schwerere
Kindskörper nach dieser Seite fällt, den Kopf
vor den Beckeneingang zu bringen, was auch oft
erfolgreich ist. Dann können die Wehen ihn in
den Beckeneingang drängen.

In vielen Fällen aber gelingt diese äußere
Wendung nicht mehr, weil die Wehen schon kräftig

geworden find und die Härte der sich

kontrahierenden Gebärmuttermuskulatur die Handgriffe

nicht zuläßt. Da kommt dann die
sogenannte „innere" Wendung in Frage. Man
nennt sie „innere", zum Unterschied der
sogenannten „kombinierten" Wendung nach Brax-
ton-Hicks, obgleich auch die innere Wendung eine
kombinierte ist, weil auch hier die äußere Hand
eine sehr wichtige Rolle spielt. Ueberhaupt darf
niemals irgendein Eingriff in der Geburtshilfe
im Inneren der Geburtswege ausgeführt werden,

ohne daß die andere, äußere Hand auf der
Bauchdecke liegt und nach Bedarf mitarbeitet.
Dies gilt übrigens auch für gynäkologische
Untersuchungen und Eingriffe.

Die innere Wendung ist in erster Linie ein
Eingriff zur Korrektur der Querlage. Dann
kann sie notwendig werden bei Fällen von De-
flexionslagen, bei denen man Ursache hat, an
einem günstigen Verlauf ohne Eingriff zu zweifeln.

Auch eine Hintere Scheitelbein-Einstellung
kann bei nicht weitem Becken Anlaß dazu
geben. Auch da, wo aus Gründen der Gefährdung

des Kindes eine sofortige Beendigung
der Geburt wünschbar ist, kann oft die innere
Wendung die gegebene Maßnahme fein. So
z. B. bei drohender Asphyxie des Kindes oder
bei Nabelschnurvorfall (oder auch nur Vorliegen),

denn die RePosition der Nabelschnur ist,
selbst bei Verwendung des Tüchleins von
Justine Siegemund, nicht immer so. erfolgreich, daß
das Kind dabei am Leben bleibt.

Für jede der Wendungsarten müssen
bestimmte Vorbedingungen erfüllt sein, wie ja bei
jedem geburtshilflichen Eingriff überhaupt. Für
die äußere Wendung gilt: Es muß genug Fruchtwasser

vorhanden sein und die Fruchtblase darf
nicht gesprungen fein, weil sonst dem Kind die
nötige Beweglichkeit fehlt. Dann darf keine
Gefahr für Mutter oder Kind vorauszusehen fein,
wenn die Geburt noch längere Zeit nach der
Wendung dauert. Drittens müssen Hindernisse
für den normalen Ablauf der Geburt fehlen.
Zum Beispiel soll kein erheblich verengtes Bek-
ken vorhanden sein. Auch sollen die Wehen nach
der Wendung kräftig fein und der Muttermund
so weit, daß, wie oben bemerkt, unter Umständen

durch Blasensprengung der Druck von oben
den Kopf in den Beckeneingang drängen kann.
(Bei einem in Querlage liegenden zweiten
Zwilling ist die äußere Wendung auf den Kopf
besonders leicht und erfolgreich.)

Die innere Wendung kann „rechtzeitig"
gemacht werden oder „vorzeitig"; in letzterem
Falle ist sie dann die gemeiniglich sogenannte
kombinierte Wendung nach Braxton-Hicks. Die
„rechtzeitige" innere Wendung wird am häufigsten

bei Querlage, die durch die äußere Wendung
nicht korrigiert werden kann, nötig. Dann kommen

in Betracht Fälle bei einzelnen falschen
Haltungen des Kindes; z. B. bei Hinterer
Scheitelbein-Einstellung, besonders wenn diese, wie es

oft der Fall ist, mit engen Becken zusammen
vorkommt. Auch der Vorfall eines oder beider
Arme und besonders der Nabelschnur geben oft
Anlaß zu dieser Operation. Bei nicht weitem
Becken kann auch eine Stirnlage oder Gesichtslage

mit dazu führen. Alle diese Fälle sind aber
nur dann eine Anzeige dazu, wenn das Kind
noch am Leben ist. Bei länger abgestorbenem
Kinde mit Macerationserscheinungen ist der

Kindskörper so schlaff, daß er ohne Hilfe durchgeht;

ebenso ist bei frühzeitiger Geburt der kleine

Körper genügend bildsam. Bei frisch totem
Kinde hilft man sich mit Perforation des

Kopfes oder Abtrennung dieses; hauptsächlich
bei der verschleppten Querlage, bei der die
mütterlichen Weichteile in größter Zerreißungsgefahr

schweben und aufs äußerste geschont werden

müssen.
Die prophylaktische Wendung auf den Fuß,

die nach dem Engländer Braxton-Hicks benannt
wird, kommt in Betracht besonders bei
vorliegendem Fruchtkuchen, wenn ein Kaiserschnitt
aus äußeren Gründen (weiter Weg zum Spital
usw.) nicht möglich ist. Sonst ist sie fast ganz
durch diesen ersetzt worden, seit er viel von
seinen früheren Gefahren verloren hat. Sie ist
dadurch gekennzeichnet, daß versucht wird, mit zwei
Fingern durch den noch wenig weiten Muttermund

einen Fuß zu erfassen und in die Scheide
und bis vor die äußeren Teile zu ziehen. Es ist
klar, daß dabei der äußeren Hand die
Hauptaufgabe zufällt, weil die zwei Finger im Uterus
nur eine sehr beschränkte Wirkung ausüben
können.

Für eine rechtzeitige innere Wendung gelten
strenge Vorbedingungen: Sie ist nur möglich,
wenn die ganze Hand in die Gebärmutter
eingeführt werden kann; also muß der Muttermund

wenigstens handtellergroß sein. Am liebsten

soll er vollständig erweitert sein, damit nach
der Wendung das dadurch schon geschädigte Kind
auch gleich extrahiert werden kann. Dann muß
der vorangehende Teil noch beweglich sein und
nicht zu tief im Beckeneingang stecken, damit er
mit der inneren Hand und unter Beihilfe der

äußeren auf die Seite geschoben werden kann;
sonst kann die Wendung zu schwer werden. Denn
wenn der Kopf schon eingetreten ist, kommt nur
noch die Zange in Betracht, nicht mehr die

Wendung.
Die innere Wendung kann unmöglich sein,

oder muß wegen zu- großer Gefährdung der
Mutter unterlassen werden, wenn eine
verschleppte Querlage besteht. Hier sind die
Wandungen des unteren Gebärmutterabschnittes
schon so stark gespannt und verdünnt, daß sie

beim Versuch der Wendung reißen würden. Da
kommt dann nur die Zerstückelung des Kindes,
z. B. die Enthauptung in Frage. Uebrigens
wird es meist auch schon abgestorben sein. Wenn
die Gebärmutterzerreißung schon eingetreten ist,
soll man den Versuch einer Wendung
unterlassen; man würde dadurch den Riß nur größer
machen, und wenn er nicht ganz bis in die Bauchhöhle

ginge, könnte er dadurch dorthin
durchbrechen. Bei tetanischer Starrheit der überreizten

Gebärmutter ist oft die Wendung unmöglich.

Auch bei Wasserkopf wendet man nicht,
sondern läßt das Wasser ab. Endlich soll man
nicht wenden bei zu engem Becken (dritten Grades),

weil man dann doch den nachfolgenden
Kopf kaum oder nicht durchbrächte und ihn doch

perforieren müßte. Auch ein totes Kind schließt
die Wendung aus und fordert die Zerstückelung.

Die innere Wendung wird mit derjenigen
Hand gemacht, welche den Füßen der Frucht
gegenüber liegt. Dies gilt bei Querlage mit
Rücken nach vorne und den übrigen Anzeichen.
Bei Rücken nach hinten bringt man am besten
die Frau in Seitenlage auf die Seite des Steißes

und geht von hinten in die Genitalien ein;
in diesem Falle benützt man die mit den Füßen
gleichnamige Hand. So gelingt es leicht die

Füße zu fassen, während bei Rückenlage der

Frau die Hand des Geburtshelfers sehr schwer

hinter der Schamfuge in die nötige Höhe dringen

kann. In jedem Falle wählt man den Fuß,
der bei der Extraktion dazu führt, daß der Rük-
ken der Frucht nach vorne zu liegen kommt. Nur
bei großer Schwierigkeit und bei kombinierter
Wendung nach Braxton-Hicks ist man froh,
überhaupt einen Fuß zu erwischen.

Schweiz. Hebammenvereill

Einladung
zur

57. Delegiertenversammlung in Freiburg

Montag/Dienstag, den 2S./27. Juni 195»

im Aathaus

Traktanden:
Montag, den 2S. Juni 1950

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidenün-
2. Appell.
3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls der M

giertenversammlung 1949.
5. Jahresberichte pro 1949.
6. Jahresrechnung Pro 1949 mit Revisor

nenbericht. „
7. Bericht über das Zeitungsunternehw

1949 und Nevisörinnenbericht über

Rechnung 1949.
8. Berichte der Sektionen Luzern, Rhein

und Tessin.
9. Anträge:

a) des Zentralvorstandes:
Statutenrevision § 17. ^Die Einberufung geschieht durch

Zentralvorstand und hat mit Bekan

gäbe der vollen Traktandenliste in Z

Nummern der „Schweizer HebaMM

zu erfolgen.
Begründung: Da die Ausgabe

„Schweizer Hebamme" jetzt auf den

des Monats fällt, ergibt sich diese A

derung.
b) der Sektion See und Laster-<

Aenderung des Titels Schweiz. H
^

ammen-Verein in Schweiz. Hebaiw"
Verband.

Begründung: Bei der Gründung
Schweiz. Hebammen-Vereins hnno

es sich um eine kleine Vereinsgrup^
die heute zum Verband herangewacyl
ist. Wir 29 Sektionen bilden h

-e

einen Verband, der unserem
zum Schutz und Nutzen dient, und n

mehr ein Verein. -A
Die Umänderungskosten dürften n

^
zu scheuen sein, da sie jede einzelne
tion selber tragen muß. Die
denen Drucksachen dürften aufgebt
werden. ^Zur Umänderung kämen Statu ^
und Stempel. Die Statuten der

tion könnten überklebt werden.
Statuten des Gesamtvereins
stehen sowieso einer Revision und n^

sen abgeändert werden. Die ^teg .j
heit wäre günstig, Schritt zu halten
der heutigen Zeit.

Herr Dr. Hofmann nennt uns m

Verband. Ab und zu schreibt auw ^
Zentralvorstand Verband;
Einladung zur Präsidentinnen!
renz Traktandum 5. àng
Wir hoffen, daß unser Antrag Antw

findet und von der Delegiertenverja
lung angenommen wird.

10. Wahlen:
a) Hilfsfondskommission; ^ll-
b) Wahl der Revisionssektion für die o

tralkasse; ^i-
o) Wahl der Revisionssektion fur das

tungsunternehmen. ^sill.
Bestimmung des Ortes der nächsten

giertenversammlung.
12. Verschiedenes.

Dienstag, den 27. Juni 1950 ^
Bekanntgabe der Beschlüsse der Deleg^

Versammlung.
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die AktnaQ^li
Schw. Ida Niklaus Frau L. Sw
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(ginlabung
os 5UC

• ®c^tertentoerfammlung bcr tranfeitfaffc
®°nfag/S)iensfag; ben 26./21. 3uni 1950

im 31afi)aus

drattanben:
Qïtonfag, ben 26. 3uni 1950

f®e9rüfsnng buret) bie ißräfibentin.

2tppHeï ®**mniert3^er*nnen'

®etie^migung be§ ijtrototoltë bet dete»
9tertenberfammlung 1949.
^bnatime be§ ®efd)äft§berichte§ pro 1949.
ftbrtahme ber gapreërechnung pro 1949
]°toie Sebiforenbericpt.
i~Q^I ber Sect)mmg§rebiforen pro 1950.
^ntrag ber ßrantentaffefommiffion:
©hjöpung ber g apteê beitrage uttt min»
oeftertê gr. 6.— ober gufion mit einer on»
r5rn ûtterfannlen ftranfenfaffe.
Begrünbnng: Unfere legten deficite reben
etne beutlicpe ©pracpe. ©ernäff § 28 un»
Jerer ©tatnten ift ber Seitrag fo ju bernef»

rva
ba^ .auê ben ©irt^ciEjmcrt borauëficpt»

^ toenigftenê bie 2tuêgaben bestritten
erben tonnen. Gezeigt fiep innerhalb eineê
\10greê, baff bie feftgefe^ten Seiträge un»
gertügenb firtb, fo ift bie ßrantenfaffefom»
wuffion unter alten llntftänben berechtigt
unb berpftieptet, ber näcpften delegierten»
öeicfammlnnq eine ©rböbunq ber Srärnie
|u beantragen.
^bfaltige Seïurfe.
^eftimmnng be§ Drte§ ber näcpften dete»
9lertenberfammlung.
Betriebenes.

SMensfag, ben 21. 3uni 1950

9.

10.

U.

Beb
a"ntgabe ber Sefcptüffe ber delegierten»
i3eïfatntnlnng.

8ie^ Kolleginnen!

toir mr bieêiâ^tgen gapresberfammtung laben
d)i„ Je Kolleginnen jur deitnapme ^erglict) ein.
ben 9r rton xfaibonrg toirb fiep bemühen, un§

ufenthalt angenehm ju machen.
Slit tottegialen ©rüffen

Sur bie 5tranïenïaffefommiffion:
cv .le Bräfibentin: die 2I!tuarin:

ettig, Stintertpur g.Krämer, Jorgen

Zentraloorstand
6 ltennl un*> noch bon unferer

^otrPri^' '^lontmentagung. Stir möchten bie
bet Ä«.W bitten, reept japtreicp an
äUnefiil ^x^en delegiertenberfammlung teil»

®efHn cl' um ^er freunbtichen ©intabung ber
mbqIirKei6uï9 Sotge ju teiften. ©ie tnirb ihr
9enpti!5 Ie. turt' unê bie beiben dage fo an»

Bit? v16 3" geftatten.
e bie detegiertenïarte nicht bergeffen!

Seu=©intritte

©ettion Sern:
3 f^tbefter Uettfcpi Stargr., geb 1911,

287a gÄH Bern
S ; Baumgartner ©tifabetp, geb. 1924,

288, t/r6"8'®t°Wf»ltem
%n- Sens ©tifabetp, geb. 1926,

•289a l^b^fPitat, Sern
|n; ®<ptapbacp Slaria, geb. 1920,

290,
«ïl- Blatter Staria, geb. 1926,

29la gvf Sntertafen
lalb^"- »ba, geb. 1928,

292!a grfs»99/ Sntertafen
çm 'Ketft ©tifabetp, geb. 1927,

294a cvvr î^btil bei Stangen a. 2t.

ferner ©rifa, geb. 1925,
^wptetpurnen (Sern)

295a grt. ©täger ©ertraube 2tnneties,
geb. 1927, Sremgarten (Sern)

296a grt. 2tttpauê gopanna, geb. 1926,
Suppiëberg, Stahringen

297a grt. ©cpüpbacp Suife, geb 1920,
StinterpoIj'Surgborf

900a grt. Seuenberger Routine,
Erfenbach (Sern)

293a grt. Sauber §annp, geb. 1922,
Reiben (Sppenjelt)

298a grt. Söprni Seguta, geb. 1924,
grauenfpitat, Safet

299a Sri. ©umier gbette, geb. 1928,
kantonale ütinif, Saufanne

©eftion Somanbe:
162a Sri- Serboben SDÎarie Sofé, geb. 1923,

Sutrp
158 Srau Soiou ©taire Sife, geb. 1920,

grillt) f / Saufanne
164a Srou 9iiartinetti=©ru^on Sapmonbe,

geb. 1922, maternité, dabanneë
©eien ©ie ttnê alte reept herstiä) mitltornrnen

9Jîit follegiaten ©rüfeen:

gür ben .gerüralborftanb:
die ißräfibentin: die Sttuarin:

©chto. Sba 9iiïlau§ Srau S. ©chäbti
St. ©allen (grauenfltnit) Dt^eined

Sei. 071 / 3 12 12 Sei. 071 / 4 48 37

Krankenkasse
Sranïmetbungen

grt. Stenger, ©ignau
TOme 3ourofing, ißraroman @rbg.)
grau Stätti, dhun
ÏHme ^trogin, gribourg
grt. Stattifer, Âûênacht (gürict))
Slme ©oberap, Sutrp (Sanb)
©ig. graêchina, Sebano (deffin)
grau ©tern, ÜKühleberg
grau Mottet, Siet
grau Sepeter, Storb
grau ©traumann, ©iebenaef)

grau Seuenberger, ©ggimit
©dhtoefter 9JÏ. Sieger, 3üric^
grau ©chaffner, 2tnlr>il
Sime Stagnière, Saufanne
grau 5ßeer, ©ent
grt. Stei^, ©rtenbach
grau £>ebeifen, ©taruê
grau Suffi, ©uften
9Jhne Sraittarb, Siorgeë (Sanb)
grau Stpff, Jarlingen
grau Snnapeim, Softorf
grau gürer, Sangnau i. ©.
Shne Sauver, ©enf
grau ©immen, 3üricp
grt. Srügger, Softorf
grau ©abetti, ©agenë

WIEMILCH - ERNÄHRUNG

Schwierigkeiten mit dem
lleimschoppen, der in zu-
orm und exakter Dosierung

e günstigen Resultate-^
bestätigen ciie Zweckmässigkeit

:r GALACTINA-Schleim-Präparate
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Einladung
zur

- Delegiertenversammlung der Krankenkasse

Montag/Dienstag, den 2S./27. Juni 7950
im Dathaus

Traktanden:
Montag, den 2S. Juni 7950

Begrüßung durch die Präsidentin,
àhl^der Stimmenzählerinnen.

Genehmigung des Protokolls der Dele-
giertenversammlung 1949.
Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1949.
Abnahme der Jahresrechnung pro 1949
lpwie Revisorenbericht.
^ahl der Rechnungsrevisoren pro 1959.
Antrag der Krankenkassekommission:
Erhöhung der Jahresbeiträge um
mindestens Fr. 6.— oder Fusion mit einer
andern anerkannten Krankenkasse.
Begründung: Unsere letzten Defizits reden
eine deutliche Sprache. Gemäß § 28
unserer Statuten ist der Beitrag so zu bemes-

!?' den Einnahmen voraussicht-
"ch wenigstens die Ausgaben bestritten
werden können. Erzeigt sich innerhalb eines
wahres, daß die festgesetzten Beiträge
ungenügend sind, so ist die Krankenkassekommission

unter allen Umständen berechtigt
und verpflichtet, der nächsten Delegierten-
Versammlung eine Erhöhung der Prämie
M beantragen.
^fällige Rekurse.
Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-
Mrtendersammlung.
Verschiedenes.

Dienstag, den 27. Juni 7950

9.

10.

11.

Vekl
uuntgabe der Beschlüsse der Delegierten¬
versammlung.

^be Kolleginnen!

wir â ^wsjährigen Jahresversammlung laden
Tie ^ginnen zur Teilnahme herzlich ein.
den m -

dn Fribourg wird sich bemühen, uns
ufenthalt angenehm zu machen.

Mit kollegialen Grüßen
Für die Krankenkassekommission:

F Gl^ Präsidentin: Die Aktuarin:
ettig, Winterthur J.Krämer, Horgen

Tentralvorstana
^chwe' Zeit trennt uns noch von unserer
Kâ -5- Hebammentagung. Wir möchten die
der hi >

^âlich bitten, recht zahlreich an
zuneki^Mrigen Delegiertenversammlung teil-
Sekt/n "u> der freundlichen Einladung der

Moalià ^îburg Folge zu leisten. Sie wird ihr
genpf.^ V. - àn, uns die beiden Tage so an-

Bit? möglich zu gestalten.
e die Delegiertenkarte nicht vergessen!

Neu-Eintritte

Sektion Bern:
u Schwester Ueltschi Margr., geb 1911,

287, à'ànhof, Bern
»rt Baumgartner Elisabeth, geb. 1924,

-SS, î?°Z>-Grch-.fsàn
Feuz Elisabeth, geb. 1926,

289, H°uenspital, Bern
Mt Schlapbach Maria, geb. 1920,

-s°,
^l. Blatter Maria, geb. 1926,

291, F??Ntal, ^erlaken
Z^Zahnd Ida, geb. 1928,

29z F^s^M. Jnterlaken
Adelst Elisabeth, geb. 1927,

2^4, ">? wwil bei Wangen a. A.
A^enzer Erika, geb. 1925,
-"Mhlethurnen (Bern)

295a Frl. Stäger Gertraude Annelies,
geb. 1927, Bremgarten (Bern)

296a Frl. Althaus Johanna, geb. 1926,
RuPPisberg, Walkringen

297a Frl. Schüpbach Luise, geb 1929,
Winterholz-Burgdorf

999a Frl. Leuenberger Pauline,
Ursenbach (Bern)

293a Frl. Lauber Hanny, geb. 1922,
Heiden (Appenzell)

298a Frl. Böhmi Régula, geb. 1924,
Frauenspital, Basel

299a Frl. Sumier Ivette, geb. 1928,
Kantonale Klinik, Lausanne

Sektion Romande:
162a Frl. Verboven Marie José, geb. 1923,

Lutry
158 Frau Jalon Claire Lise, geb. 1920,

Prilly s / Lausanne
164a Frau Martinetti-Cruchon Raymonde,

geb. 1922, maternité, Tavannes
Seien Sie uns alle recht herzlich willkommen!

Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli
St. Gallen ^Frauenklinik) Rheineck

Tel. 071 / 3 12 12 Tel. 071 / 4 48 37

«rankenlcasst
Krankmeldungen

Frl. Wenger, Signau
Mme Zamofing, Praroman (Frbg.)
Frau Wälti, Thun
Mme Progin, Fribourg
Frl. Walliser, Küsnacht (Zürich)
Mme Coderay, Lutry (Baud)
Sig. Fraschina, Bedano (Tessin)
Frau Stern, Mühleberg
Frau Mollet, Biel
Frau Beyeler, Worb
Frau Straumann, Giebenach
Frau Leuenberger, Eggiwil
Schwester M. Rieger, Zürich
Frau Schaffner, Anwil
Mme Wagniöre, Lausanne
Frau Peer, Sent
Frl. Weiß, Erlenbach
Frau Hebeisen, Glarus
Frau Russi, Susten
Mme Braillard, Morges (Baud)
Frau Wyß, Härkingen
Frau Annaheim, Lostorf
Frau Fürer, Langnau i. E.
Mme Voucher, Genf
Frau Simmen, Zürich
Frl. Brügger, Lostorf
Frau Cavelti, Sagens

LokMsrigksitsn mit âsm
llsinisokoppsn, cler in ?u-

orm unä sxàtsr Dosierung

vestätiZen âie TweekinässiZkeit



60 Sie ©cpmeiger Çebamme

ïobcôan3cige
Sim 3. SJtai 1950 betftarß inJSBintertljur, 3îo»

fentalfttajje 42, unfere ffotlegin

frau SOcgmantt-iHcimann
@ljten mit bte liebe SSerftorbene mit berjltdjem

(Bebenfert.
S)ie ^Banßcnfaffeßommlffion

IN MEMORIAM

gn ber ©ettion 2targau piett bet Sob
teicpe ©rate. 2tm 23. 9Mrg murbe in Vîupen
alt §ebamme

grau Vofette Siifdper

im 84. 2ltterSjapr jut legten Vupe beftattet.
Vacp fünf Sßotpen folgte ipr ©atte ipr im Sobe

nacp. Vetrauert bon großer Kinber» nnb ©ntet»
fcCjax tüpen fie nad) arbeitSreicpem Seben nun
bon feinen Viüpfaten auS. gtau Süfcper tourbe
bot 60 gapren §ebamme nnb übte ben Veruf
ein patbeS gaprpunbert au§. 2Ba§ baS nebft
fecpS Khtbern, Sanbmirtfcpaft nnb opne bie

mobernen VerteprSmittet bebeutet, täpt fid)
laum etmeffen.

2lucp bie am 27. 2Iprit in Dber=8untpofen
beetbigte

grau popptet tu Vottenfcptoit
pat über 50 gapte £>ebammentätigteit nnb ein
äpnticpeS Sanbteben mit biet 2ttüpe nnb Strbeit
abgefcptoffen. Reiben Kolleginnen tourbe bet
Vereinstrang aufs ©tab gelegt.

©cpnitter Sob £)iett aucp in VupperSmit bei
ber früheren Hebamme

grau 3Bübi=Ott
unertoartete ©rnte. ©in §irnfcptag fepte bem
Seben einer liebenben, treubeforgten Vtutter ein
jäpeS ©nbe. grau SBitbi, bie bor biet galten
mit fd)toerem £>ergen ben Veruf aufgab um
iprer Vtutterpfticpten mitten, toar eine überaus
tücptige, beliebte fpebamme. SBie fept bie gange
©emeinbe 2lnteit am fbeimgange ber erft 47jä§=

rigen napm, bemieS baS grope Srauergeteite,
baS fie am 26. 2Iprit auf ben griebpof begtei»
tete. ©rgreifenbe 2lbfcpiebSmorte bon Pfarrer
VteifterpanS unb ein Sieb, bas bie Verftorbene
nod) im SobeSnapen fang — gcp meip einen
Strom — toaren alten Seibtragenben gum btei»
benben Sroft unb gut gtaubenfpenbenben Sßeipe»

ftunbe.
2tlten brei ©ntfcptafenen bie emige Vupe; ben

^unterbliebenen unfere pergticpfte Seitnapme.
S. gepte.

©ettion Sßintertpur

2lm 3. ÏÏJiai boltenbete unfere liebe Kotte9tn

grau gba SBegmann

im 90. Sllterëjafjr ipren irbifc£)en sfStIget^|'
Sie tepte geit braute ipr nocp be#®
2ltterSbefcpmerben, tr>etc£)e fie aber bis gulP .n
©nbe tapfer getragen pat. Sßäptenb üolteb

gapren übte fie in Vettpeim, ipter §et1111

gemeinbe, ben ipr lieb getoorbenen Vetuf K
holten gufriebenpeit iprer dßftegebefüptcnert a_

_

©ie toar aucp OJiitbegrünberin unferer
unb patte 20 gapre lang baS Stmt ber w i

fierin inné, ba§ fie mit großer Steue
toattete.

Vacpper murbe fie als Veifiperin in bie Ko»1

miffion ber Krantentaffe bes ©cpmeig^W
fl

Hebammen»Vereins getoäplt unb toar a11®'

immer mit regem gntereffe babei, toenn e®

bie görberung biefer gnftitution ging. @°'a

eS ipre ©efunbpeit erlaubte, feptte fie nte(
ben fcptoeigerifcpen Sagungen. 2lucp Ott um

VereinSberfammtungen toar ipr ^3tap Utej
©etbft als fie tepteS gapr niipt mepr opne

auSgepen tonnte, pat fie nocp unfere gufaww ^fünfte befucpt unb fiep immer gefreut, bet Ü)

S3erufStoIteginnen ^u fein; jum tepten ünfll
97obember beS bergangenen gapreS.

33or girta einem gapr, als fie anfing
bebürftig ju Serben, fanb fie freunbtiepe
napme in ber gamitie ipreS jüngften '

too fie bis 31t iprem ©nbe berbtieb unb bon.
^

©eptoiegertoepter mit biet Siebe unb §tn9
gepflegt tourbe.

3tm 5.9Jîai napmen toir Stbfdpieb bon bet

feptafenen unb legten im ©ebenten an iw
alte geit pftidptgetreue SBerufStottegin unD

tepten ©ru| einen Kranj auf ipre 8aPïe-

grau Sßegmann toirb alten, bie fie 9e aIt

paben, ftets in guter ©rinnerung bletben-
@. ©•

grau ©näbinger, Siamfen
grau ^ol^er, iRorfcpadperberg
grau ^artp, Sutern
grt. ÎRapm, SRuttenj

Stngemctbete SBöcpuerin

grau Sinbenmann=Srefcp, Strofa

97eu=©iutritte

158 3Rme gaton ©taire, 91omanbeS=fur Sau»

fanne (©ettion Oiomanbe)
159 ÏRme Karlen, ©pâteamb'Oej (©ettion 9to=

manbe)
SBir peilen ©ie perjlicp mitltommen!

gür bie Krantentaffetommiffion :

grau gba ©iget, Kaffierin,
SReBertftrafje 31, Sirbon, Sei. 4 62 10.

SteüenPermittlung
beS ©cptoetjerifdjen fôebammenbereinë,

grau geble, pafelftrage 15, Saben
Sei. 056/2 6101

1. §ebamme mit 93erner patent fuept für guti
unb Stuguft gerienabtöfung.

2. ©epr gut auSgetoiefene tatpotifepe Hebamme
mit ©t. ©aller ©cpute 1932 fuept gapreS»
fteïïe in ©pitat ober Ktinit.

3Jiitgtieber, bie fiep §ur Vermittlung einer
©teile anmetben, finb gebeten, ein Stnmetbe»

formulât ju bertangen. Ser feprifttiepen 2tn=

melbung finb gr. 2.— als ©infepreibegebüpr in
ÜJiarten beijutegen.

Setepponanrufe finb auf bie geit gtoifcpen
11 bis 13.30 llpr erhtünfept, ober abenbs.

VeretnsnacDrichteta

©ettion Stargau. Sie Verfammtung in Senj=
bürg erfreute ben Vorftanb burcp guten Vefucp.
Sie ißräfibentin orientierte über baS fRefuttat
ber in Starau eingepotten ©rtunbigungen betr.
ber ©intommenSgrenje in ber unentgetttiepen
©eburtSpilfe. Siefe toirb nocp einige geit auf
4500 gt- ptuS 500 gr. pro Kinb beftepen blei»
ben. Sie ©emeinben fürepten bie 31t grofje Ve»

taftung, ba fie auep für biejenigen ©eburten unb
Str^trecpnungen ju jap ten paben, toenn bie grau
in einer Krantentaffe ift.

©ine fpebamme, bie ipre gän^tiepe ©ntfcpäbi»
gung toie ©eburtengetb, SBartgetb unb für gept=
geburten bon iprer ©emeinbe erpätt, tann
ebentuell jur ©ntrieptung bon 2 tprojent ein»

geteilt toerben. SieS tottettib burdp ben Verein
ju erreiepen ift niept mögtiep. gebe ©emeinbe»
pebamme pat piefür felbft ein ©efuep an bie
tantonate 2t. .£>. V.»©tette in 2tarau einjurei»
epen mit ben nötigen linterlagen. Ser ©ntfepeib
fällt bem Dbergericpt ju.

97acp ber Vefprecpung ber Setegiertenanträge
unb ber Sßapt ber Setegierten für bie ©eptneig.
§ebammen=Verfammtung erfepienen öert unb
grau Sir. Sput, baS teitenbe ©pepaar ber
©trafanftatt feit über 30 gapren. gn bem inter»
effanten Vonbell, baS als ©otteSbienftraum für
bie gnpaftierten bient, piett unS §>err Sir. einen
Vortrag über baS Seben innerpatb ber ÜJiauern.
Unter feiner perftänbigen güprung ift eS ben
meiften entgteiften ÜRenfdpen toieber mögtiep ge=

toorben, ein nüptiipeS ©lieb ber menfeptiepen
©efeltf(paft 31t toerben. 2Bie bie ©efangenen pin»
ter ben ©ittern leben, geigt unS naeppet bie ein»
faepe gelte mit bem bünnen Klappbett. 2tucp baS

©ffen muff jeber eingetn in ber gelte einnepmen.
gut 2trbeit, bie in berfepiebenen VerufSauSbit»
bungen beftept, fommeit bie gnfaffen gufammen.
Von ber SRitte beS VaueS gepen fünf gtüget»
bauten in alte Vicptungen. ©in ©ang in ber
Sftitte, babon tinfS unb recptS eine lange Veipe
gelten. Vacp pergtiepem Sanf bem aufopfernben
SireftionSpaar, einem Vtid in ben präeptig
btüpenben, gepflegten ©arten liefgen mir unS
gerne burcpS berfeptoffene Sor auperpatb ber
Vingmauer füpren. Ser gobig im 2tI!opotfreien
Veftaurant, baS mir als freie SRenfcpen mäpten
burften, munbete borgügtiep.

Sie feptoeig. Setegiertenberfammtung fei gum
Vefucpe beftenS empfopten. 2Ber baran teil»
gunepmen gebeult, pat fiep felbft angumetben.

ttnb fonft bann auf Söieberfepen 2lnfang 2lu»

guft in 2tarau. grau gepte.

In Memoriam
2lm 23. ajîârg mürbe unfere liebe Kollegin

grau Vofette Süfcper»§ungi!er
im 84. 2ltterSjapr gu ©rabe getragen. ©S mar
ein fonniger, marmer grüptingStag, als baS

gange Sorf unb auep unferer biet Kolleginnen
2tbfcpieb napmen bon ipr. grau Vofette Süfcper
mar eine liebe, gute ©attin unb Vîutter unb
eine getoiffenpafte §ebamme. gpr SBirfungS»
IreiS mar meit auSeinanber gelegen; oft mupte
fie ftunbenmeit gepen, ©ommer unb SSinter, eS

mar ipr nie gubiet, tropbem fie fetber eine grope
gamitie patte. §ett tßfarrer berbantte ipr in
feiner fdpönen 2tbf(piebSrebe im Vamen ber ©e=

2tu^
meinbe bie mertbotte, faprgepntelangf
Übung beS fpebammenbetufeS. ©ie rupß_ln^
ben. '

©eïtion Stppengett. 2tn unferer VerfaniW^^
bom 4. 9Vai in ©t. ©aßen napnten V° ^teginnen teil, gmei ©t. ©alter £>ebarntfte

eprten unS mit iprem Vefucp. grau ©(P^t^,.^.
©peieper feierte ipr 40fäprigeS VerufSjubu^^
2ttS Setegierte naep greiburg murbe u*eJt
Knöpfet bon §unbmit gemäptt. 2Bit 0

•"perrn Sr. Väf nocpmalS pergtidp für in
reiepen Vortrag. 2tuf Söieberfepen int $er '

§erisau. ®ie 2tttuarin: O. ©rubennta
^

©eïtion Vafettanb. 2tm 11.3Rai oerfaf»111^'

ten fi(p bie Hebammen unferer ©ettion *

©emeinbeftube gum galten in Sieftat. Slf0 j,eï
burften mir grau Sr. gennp, 2tttuaït,g eï,
grauengentrate, begrüpen. ttm 14 UP1-

,Ur in
fdpien unfer Veferent, §err Sr. ©uP^r urtb
Sieftal. Ser Veferent fpradp in teprretep.^ aIt,
intereffanten SBorten gu ben reept
mefenben •'pebammen über bie peirrtt

VottSfeucpe, bie Subertutofe. «j 0et
Sie gupörerinnen maren beS SobeS bo

baS Vernommene unb manepe getobte ffP/ jjClt
begügtiepen gürforgebienft gu berrid)ten ^gamitien, beten Kinber gefäprbet fin®- ^ßti;n
fer ©teile nocpmalS beften Sant unfereItt ^

Veferenten. mItieH
gn unfern Verein tonnten neu aufgeIt arffeU

merben: grt. Vtocp in 2lef(p unb gr,a^ß goU
tranger in Vtüncpenftein. gep ntödpte bet ^
teginnen im Vamen beS Vereins lecpt D

miftfommen peipen. #mrtbeIt
Vacp 2lbmicttung ber übtiepen ©w ^ an

mürbe über unfere f. g. gemadpte ®tTt9
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Todesanzeige
Am 3. Mai 1950 verstarb in)Winterthur, Ro-

sentalstraße 42, unsere Kollegin

Frau Wegmann-Äsimann
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Die Kranllsnllassellommlssion

IN

In der Sektion Aargau hielt der Tod
reiche Ernte. Am 23. März wurde in Muhen
alt Hebamme

Frau Rosette Lüscher

im 84. Altersjahr zur letzten Ruhe bestattet.
Nach fünf Wochen folgte ihr Gatte ihr im Tode
nach. Betrauert von großer Kinder- und Enkelschar

ruhen sie nach arbeitsreichem Leben nun
von seinen Mühsalen aus. Frau Lüscher wurde
vor 60 Jahren Hebamme und übte den Beruf
ein halbes Jahrhundert aus. Was das nebst
sechs Kindern, Landwirtschaft und ohne die

modernen Verkehrsmittel bedeutet, läßt sich

kaum ermessen.
Auch die am 27. April in Ober-Lunkhofen

beerdigte
Frau Hoppler in Rottenschwil

hat über 50 Jahre Hebammentätigkeit und ein
ähnliches Landleben mit viel Mühe und Arbeit
abgeschlossen. Beiden Kolleginnen wurde der
Vereinskranz aufs Grab gelegt.

Schnitter Tod hielt auch in Rupperswil bei
der früheren Hebamme

Frau Wildi-Ott
unerwartete Ernte. Ein Hirnschlag setzte dem
Leben einer liebenden, trenbesorgten Mutter ein
jähes Ende. Frau Wildi, die vor vier Jahren
mit schwerem Herzen den Beruf aufgab um
ihrer Mutterpflichten willen, war eine überaus
tüchtige, beliebte Hebamme. Wie sehr die ganze
Gemeinde Anteil am Heimgange der erst ^jährigen

nahm, bewies das große Trauergeleite,
das sie am 26. April auf den Friedhof begleitete.

Ergreifende Abschiedsworte von Pfarrer
Meisterhans und ein Lied, das die Verstorbene
noch im Todesnahen sang — Ich weiß einen
Strom — waren allen Leidtragenden zum
bleibenden Trost und zur glaubenspendenden Weihestunde.

Allen drei Entschlafenen die ewige Ruhe; den
Hinterbliebenen unsere herzlichste Teilnahme.

L.Jehle.

Sektion Winterthur

Am 3. Mai vollendete unsere liebe Kollegw

Frau Ida Wegmann

im 90. Altersjahr ihren irdischen Pîlgejclm^'

Die letzte Zeit brachte ihr noch verschwo

Altersbeschwerden, welche sie aber bis zu w
Ende tapfer getragen hat. Während vollen

Jahren übte sie in Veltheim, ihrer H
^ ^gemeinde, den ihr lieb gewordenen Beruf Z

vollen Zufriedenheit ihrer Pflegebefohlenen a -

Sie war auch Mitbegründerin unserer Sel

und hatte 20 Jahre lang das Amt der sl!
sierin inne, das sie mit großer Treue
waltete.

Nachher wurde sie als Beisitzerin in die KoM

mission der Krankenkasse des Schweizerin?^
Hebammen-Vereins gewählt und war auch

^immer mit regem Interesse dabei, wenn es

die Förderung dieser Institution ging. Soja 9

es ihre Gesundheit erlaubte, fehlte sie we

den schweizerischen Tagungen. Auch an siNl
^

Bereinsversammlungen war ihr Platz we i
Selbst als sie letztes Jahr nicht mehr ohne S

ausgehen konnte, hat sie noch unsere Zusaww
künfte besucht und sich immer gefreut, bel M

Berufskolleginnen zu sein; zum letzten Wut
November des vergangenen Jahres.

Vor zirka einem Jahr, als sie anfing ps^-
bedürftig zu werden, fand sie freundliche -
nähme in der Familie ihres jüngsten So? '

wo sie bis zu ihrem Ende verblieb und VHU ^
Schwiegertochter mit viel Liebe und HwS

gepflegt wurde.
Am 5. Mai nahmen wir Abschied von der

^
schlafenen und legten im Gedenken an uw ^
alle Zeit pflichtgetreue Berufskollegin unv

letzten Gruß einen Kranz auf ihre Bahre-

Frau Wegmann wird allen, die sie g? an

haben, stets in guter Erinnerung bleiben-

S. E-

Frau Gnädinger, Ramsen
Frau Holzer, Rorschacherberg
Frau Parth, Luzern
Frl. Nahm, Muttenz

Angemeldete Wöchnerin

Frau Lindenmann-Tresch, Arosa

Neu-Eintritte
158 Mme Jaton Claire, Romandes-sur Lau¬

sanne (Sektion Romande)
159 Mme Karlen, Château-d'Oex (Sektion Ro¬

mande)
Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 6210.

Stellenvermittlung
des Schweizerischen Hebammenvereins,

Frau Jehle, Haselstraße 15, Baden
Tel. 056/2 6101

1. Hebamme mit Berner Patent sucht für Juli
und August.Ferienablösung.

2. Sehr gut ausgewiesene katholische Hebamme
mit St. Galler Schule 1932 sucht Jahresstelle

in Spital oder Klinik.

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer
Stelle anmelden, sind gebeten, ein Anmeldeformular

zu verlangen. Der schriftlichen
Anmeldung sind Fr. 2.— als Einschreibegebühr in
Marken beizulegen.

Telephonanrufe sind auf die Zeit zwischen
11 bis 13.30 Uhr erwünscht, oder abends.

VereinsnaArichten
Sektion Aargau. Die Versammlung in Lenzburg

erfreute den Vorstand durch guten Besuch.
Die Präsidentin orientierte über das Resultat
der in Aarau eingeholten Erkundigungen betr.
der Einkommensgrenze in der unentgeltlichen
Geburtshilfe. Diese wird noch einige Zeit auf
4500 Fr. plus 500 Fr. pro Kind bestehen bleiben.

Die Gemeinden fürchten die zu große
Belastung, da sie auch für diejenigen Geburten und
Arztrechnungen zu zahlen haben, wenn die Frau
in einer Krankenkasse ist.

Eine Hebamme, die ihre gänzliche Entschädigung

wie Geburtengeld, Wartgeld und für
Fehlgeburten von ihrer Gemeinde erhält, kann
eventuell zur Entrichtung von 2 Prozent
eingeteilt werden. Dies kollektiv durch den Verein
zu erreichen ist nicht möglich. Jede Gemeindehebamme

hat hiefür selbst ein Gesuch an die
kantonale A. H. V.-Stelle in Aarau einzureichen

mit den nötigen Unterlagen. Der Entscheid
fällt dem Obergericht zu.

Nach der Besprechung der Delegiertenanträge
und der Wahl der Delegierten für die Schweiz.
Hebammen-Versammlung erschienen Herr und
Frau Dir. Thut, das leitende Ehepaar der
Strafanstalt seit über 30 Jahren. In dem
interessanten Rondell, das als Gottesdienstraum für
die Inhaftierten dient, hielt uns Herr Dir. einen
Vortrag über das Leben innerhalb der Mauern.
Unter seiner verständigen Führung ist es den
meisten entgleisten Menschen wieder möglich ge¬

worden, ein nützliches Glied der menschlichen
Gesellschaft zu werden. Wie die Gefangenen hinter

den Gittern leben, zeigt uns nachher die
einfache Zelle mit dem dünnen Klappbett. Auch das
Essen muß jeder einzeln in der Zelle einnehmen.
Zur Arbeit, die in verschiedenen Berufsausbildungen

besteht, kommen die Insassen zusammen.
Von der Mitte des Baues gehen fünf Flügelbauten

in alle Richtungen. Ein Gang in der
Mitte, davon links und rechts eine lange Reihe
Zellen. Nach herzlichem Dank dem aufopfernden
Direktionspaar, einem Blick in den prächtig
blühenden, gepflegten Garten ließen wir uns
gerne durchs verschlossene Tor außerhalb der
Ringmauer führen. Der Zobig im Alkoholfreien
Restaurant, das wir als freie Menschen wählen
durften, mundete vorzüglich.

Die schweiz. Delegiertenversammlung sei zum
Besuche bestens empfohlen. Wer daran
teilzunehmen gedenkt, hat sich selbst anzumelden.

Und sonst dann auf Wiedersehen Anfang August

in Aarau. Frau Jehle.
In Nemariam

Am 23. März wurde unsere liebe Kollegin
Frau Rosette Lüscher-Hunziker

im 84. Altersjahr zu Grabe getragen. Es war
ein sonniger, warmer Frühlingstag, als das

ganze Dorf und auch unserer vier Kolleginnen
Abschied nahmen von ihr. Frau Rosette Lüscher
war eine liebe, gute Gattin und Mutter und
eine gewissenhafte Hebamme. Ihr Wirkungskreis

war weit auseinander gelegen; oft mußte
sie stundenweit gehen, Sommer und Winter, es

war ihr nie zuviel, trotzdem sie selber eine große
Familie hatte. Herr Pfarrer verdankte ihr in
seiner schönen Abschiedsrede im Namen der Ge-

Äus-
meinde die wertvolle, jahrzehntelange
Übung des Hebammenberufes. Sie ruhe w
den. -v -

Sektion Appenzell. An unserer Versammlung

vom 4. Mai in St. Gallen nahmen 16 ^leginnen teil. Zwei St. Galler Hebamme
ehrten uns mit ihrem Besuch. Frau Schese ^Speicher feierte ihr 40jähriges Berufsjubü
Als Delegierte nach Freiburg wurde

Knöpfel von Hundwil gewählt. Wir o

Herrn Dr. Näf nochmals herzlich für seinen

reichen Vortrag. Auf Wiedersehen im
Herisau. Die Aktuarin: O. GrubenM« ^

Sektion Baselland. Am 11. Mai persamw^
ten sich die Hebammen unserer Sektion l ^
Gemeindestube zum Falken in Liestal. Aw ^durften wir Frau Dr. Jenny, Aktuari ^Frauenzentrale, begrüßen. Um 14 Uhr jn
schien unser Referent, Herr Dr. Gutzwl ^

Liestal. Der Referent sprach in lehrreich ^interessanten Worten zu den recht Zahlrer

wesenden Hebammen über die heilw
Volksseuche, die Tuberkulose. ^ Aer

Die ZuHörerinnen waren des Lobes vo

das Vernommene und manche gelobte stw/ ^eN
bezüglichen Fürsorgedienst zu verrichten ^e-
Familien, deren Kinder gefährdet sind- "^rn
ser Stelle nochmals besten Dank unserem ^
Referenten. àMeN

In unsern Verein konnten neu aufgen
werden: Frl. Bloch in Aesch und Frau
tranger in Münchenstein. Ich möchte bel ^
leginnen im Namen des Vereins recht y

willkommen heißen. Hilden
Nach Abwicklung der üblichen Tra gn

wurde über unsere s. Z. gemachte Emg
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ruiern nun düebergetoähtten ©I)ef, foerr 9îegie=

be
ÇSïat STbegg, gebrochen unb befd^Ioffert, mit

>«
lnten Gräften in unferer ©ache toieber bor«

9Vrt " Leitern tourbe auê bet ÜJiitte bet
@ fantntIuttg bie Anregung gemacht, ftatt ber

te 5terberfammlung eine Autotour auêgufûï)«
fall'

ê bon ben Stutoefenben irtit großem 93ei=

^tr,.an9ebommen tourbe. iRacf) burd)gefûï)rter
Uni lmmung tourbe bem Stntrag gugeftimmt
gebt ^u9uff füeifetag ertoren. SBo^in
fan» et.iü0^' toerben biejenigen ÏÏRitgtieber
Jij"1 oie ber 93erfammtung fernblieben? geh

unn baë 9ïeifegiet betraten!
ÜifiKlï .fefffen ber freunbtid)en ©intabung ber
^oïv.ïrrttt fabriî Knorr 2t®. in $^at»ngen

âtbedfë 33efidE)tigung il)re§ 93etriebeê. die
toerb ^en m"ffen biê gum 18. guti gemacht
troffett' nocf> mannigfaltige SSorarbeiten ge=

"en Serben müffen.
gür ben 93orftanb: grau @d)aub.

tfafe^°n
-
®crn* Tlufere 2Rai=93erfammtung

bi§t
9wt befnd)t. grau Herren berichtete bon ber

ûtlen betr. iReuorbnung. ©ie banïte

Unb ..ient9en, bie bie gragebogen auêgefiiHt
Äv^.^wdgefanbt haben. Kolleginnen, bie ben

bett h1 •n no(^ n^t gurüdgefd)idt haben, toer«

gen b l^l erfucht, bies unbergügtid) gu befor«

Beitu
0 *n ber nächften Kummer unferer

öQrr *19 tttit Tanten aufgerufen toerben müßten.
©eftion S3iel! ©ê fehlen noch gragebogen!

iut il ^rau Sr. meb. ©tuber unb grau dr.
be^^ batmann haben fid) noch eine 2tnga)f)I an«

Ung Prominenter ißerfonen, bie getoittt firtb,
Sf}pu V1 ber Stuêarbeitung ber Çebammen«
fanrnpÄHU" helfen, gu einem Komitee gu=

einen l*?9efd)toffen. Stuf biefe Sente macht es

felLWen ©inbrud, toenn biete Hebammen
tti*t J.bren Beitrag bagu nicht teiften unb fich

^füllen6 nehuten, ben gragebogen aus«

9ehöre^G9V-1nen, toetche unferem herein nicht an«

tunq b* nun aber gerne an ber Seanttoor«
biefp ^ prägen beteiligen möchten, toerben bei
Selaho» He£enheit gum beitritt freunbtich ein«

fibeti+f toolten fich bitte fofort bei ber fßrä«
Stbreff11 i'ntuetben, mit Eingabe bon iRame,

Geburtsjahr unb ißatentjahr.
W« ®etegiertenberfammlung in greiburg
§etten T?f9enbe Kolleginnen abgeorbnet: grau
Unb Naumann, grau £>ofer«93ernharb
^toeftp'v ï\Qm; aIê ®rîa^: Srau §°fer unb
bie OpJ! §ebt) ©dornen. ghnen toirb fidh nod)

Urt9sfommiffion anfd)tießen.
9ietteuv,an^ern Kolleginnen, bie an ber dete«
fie fv.p e^fatomtnng teilnehmen tootlen, toogu
fWtefwi1^ eingetaben finb, toolten fich biê
§ettpn ben 5. guni bei ber fßräfibentin, grau
(OBi") ' -^utyentoeg 30, 2iebefetb=93ern, Set.
"Wi))nx ' metben. Stngeben ob mit ober

tUf ?ßpv 9er. Sammlung: 26. guni, 11 llhr,
®°ttefttJt.°!l unter ber llhr. Stbfahrt: 11.20.

ettlbbtIIett toirb beforgt.
Sur ben 93orftanb: SRaria ©chär.

U. ®fet. Unfere 93erfammtung bom
b'ar giemlich 9"t befucht. Stt§ dete«

die ©djtoeiger Hebamme

gierte nach greiburg toählten toir unfere fßrä«
fibentin, grau SRottet. iRad) ©rtebigung ber
ïraftanben tarn um 14.45 Uhr §err ®r. ©cheu«

rer, Kinberargt, unb hielt unë einen Vortrag
über ben fRhefusfattor. S)iefem $henta tourbe
aEfeitë gro^eë gntereffe entgegengebracht. 2tn
biefer ©telte berbanten toir bem bereisten 9îe=

ferenten biefen lehrreichen Vortrag nochmals
artfê befte.

Unferen tränten SRitgliebern toünfchen toir
recht batbige ©enefung.

3Rit tottegiaten ©rüffen

gür ben ißorftanb: ®. ©gli.
©ettion Sargans«3Betbenberg. Itnfere 93er«

fammtung bom 30. SRärg tourbe nur bon fieben
SRitgtiebern befucht. 9Bir hatten auch nur ein
fteineë ïrattanbum gu erlebigen. S5aê f)3rototoII
ber testen 93erfammtung tourbe beriefen unb
gutgeheißen. 2tlê delegierte nach gred>ur9
tourbe grau fRuh in 93ucf)§ getoä£)It. Stnträge
unb 9Bünfche für bie beborftetjenbe delegierten«
berfammtung finb teine eingegangen, der gah«
reêbeitrag beê ©chtoeig. §ebammenbereinë
tourbe eingegogen. gd) möchte alte nicht antoe«
fenben ÎRitglieber bitten, bie Beiträge ißoft
an unfere Kaffierin gu fenben. Stuf 9ßunfch eini«

ger SRitgtieber möchte id) nodjmatê auf unfern
ÏBechfet in ber Kommiffion gnrüdfommen. Un«
fere langjährige fßräfibentin, grau SififJuner
bon 93ud)ê, ift ab Stnfang biefeë galjreë at§
93igef)räfibentin in ben gentratborftanb getoählt
toorben, toogu toir ihr herglich gratulieren, ©ie
hat jahrelang in unferer ©ettion atë ißräfiben«
tin getoirtt. 2Bir möchten ihr nun an biefer
©telle nochmalê hergüd) bauten für ihre toert«
botte Strbeit unb toünfchen ihr auch 5utn neuen
Stmt biet ©tüd unb ©egen. 2tuch unferer lang«
jährigen Kaffierin, gr. ©rob, möchten toir ihre
geleiftete ütrbeit herglich berbanten, hat fie bocf)

freitoiïïig biete ©tunben ben ©eftionêfinangen
geopfert.

2iun möchte ich aber nicht bergeffen, auch ben
neuen Kommiffionêmitgtiebern gu ihrer bereitê
begonnenen Slrbeit biet ©tüd unb guten ÏBitten
gu toünfchen. 2ttê ißräfibentin amtet nun grau
fRöiti fRujser in gtumë unb atê Kaffierin grt.
Sina ©über in ©ateg; Slttuarin bleibt bie bi§=

herige.
die nächfte 93erfammtung toirb in ber folgen«

ben ÜRummer befanntgegeben.

die 2tttuarin: fRöfb grenier.
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©ettion $d)tobg. 93ei herrlichem 9!ßetter be=

fammetten fid) bie ©htobger Hebammen am
11. 9Rai im ©afthof gum 93ären in 9ßoKerait gu
ihrer ©eneratberfammlung, an ber gugleid) baë

biergigjährige 93erufsjubiläum ber Drtë«
hebamme, grau ©hriften=93achmann, unb baë

fünfunbgtoangigfte für grau §einger, Küßnacht,
grau 93etfcharb=göl)n, ÏÏRuotathat, unb grt.
gäßter, Dberiberg, gefeiert tourben. 32 StRitgtie«
ber toaren antoefenb.

ißrototott, gat)reë= unb Kaffenbericßt tourben
genehmigt, grau Oetifer, Stltenborf, erftattete
93erid)t über ben 93efuch unb 93ertauf beë im
Otobember 1949 ftattgefunbenen9Bieberï)oIungê«
fnrfeê in ©t. ©aden unb ermunterte alte, auch
einen fotd)en gu befuctjen, um bie Kenntniffe auf«
gufrifhen unb toieber atterhanb iReueë unb
^rattifcheê bagu gu lernen. 9Iud) §err dr. 9ti«
fehatfeh, 93ertreter beë tantonaten ©anitâtê«
befiartementeë, erfueßte bie §ebammen, fich 5U

metben; heute befteht ja auch &ei uuë baë 0bti=
gatorium.

der 93orftanb tourbe neu getoählt unb fejd
fich äue folgt gufammen: ißräfibentin: grt. Si«

fette ÜRötdi, ißfäffiton; 93igefiräfibentin: grau
93amert=ißfifter, duggen; 2tttuarin: grau 9ßi«
net, 93orberthat; Kaffierin: grau 2öinet=9Seng,
Stltenborf; 93eifiherinnen: grau Oetifer, ütlten«
borf, unb grau |>einger, Küßnacht; 9ted)nungö=
rebiforinnen: grau Krieg, ©d)inbeHegi, unb
grau Sürgler, ©teinen. die äußeren 93egirîe
haben atfo baë §eft in .öänben unb toir toün«
fhen biet ©tüd.

die Sttterêfûrforge tarn gur ©firache, unb
man foil fich bieibegüglid) beim 93orftanb met«

ben; eê tourbe eine Sammlung gemacht, um
bem fd)on befteßenben Sttterêfonbë ettoaë auf«
guhetfen.

2tt§ nächften 93erfammtungêort tourbe 2Irth
beftimmt, unb atê delegierte nach gteiburg grt.
Stößli unb grt. @d)nüriger, atê ©rfaß grau
Knüfet.

2tm 11. SCRai toaren eê gerabe hunbert gahte,
feit bie erfte fchtoßgerifche ëebammenberorbnung
in Kraft trat.

gngtoifd)en toaren bie ©äfte gur gubitâumê«
feier angerüdt unb ein tteineê Sßärcfjeit über«
brachte grau ©hriften einen tounberbaren
grüd)tetorb nebft gutem drofifen. 2tu<h biete
93tumen tourben ihr gefchenft. Çerr Kantonërat
iRöttin überbrachte bie ©rüße unb 9Bünf<he be§

tobt, ©emeinberateë nnb eine bäumige ©rati«
fiïation. §ochto. .§err Pfarrer gelbmann be«
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rul^ ^un wiedergewählten Chef, Herr Regie-
vere^^^î gesprochen und beschlossen, mit

à >.àn Kräften in unserer Sache wieder vor-
VeV? - Im weitern wurde aus der Mitte der

Z Sammlung die Anregung gemacht, statt der

à "^Versammlung eine Autotour auszufüh-
sall'

^ Anwesenden mit großem Bei-
à.,.^genommen wurde. Nach durchgeführter
à?nwung wurde dem Antrag zugestimmt

geht àgust als Reisetag erkoren. Wohin
sän» werden diejenigen Mitglieder

die der Versammlung fernblieben? Ich
nun das Reiseziel verraten!

leisten der freundlichen Einladung der
""ttelfabrik Knorr AG. in Thayngen

âtvecks Besichtigung ihres Betriebes. Die
tv^? "gen müssen bis zum 18. Juli gemacht
troks^' ^ noch mannigfaltige Vorarbeiten

gellen werden müssen.

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Bern. Unsere Mai-Versammlung
bisk ^ besucht. Frau Herren berichtete von der

allen 5!^^ Arbeit betr. Neuordnung. Sie dankte

Und .Innigen, die die Fragebogen ausgefüllt
^. zurückgesandt haben. Kolleginnen, die den

ben K -
^ noch nicht zurückgeschickt haben, werben

d n
ìî. ersucht, dies unverzüglich zu besor-

àtn ^ !^nst in der nächsten Nummer unserer
Namen aufgerufen werden müßten.

Sektion Viel! Es fehlen noch Fragebogen!
ÍUr -> ^nu Dr. med. Studer und Frau Dr.
der' bemann haben sich noch eine Anzahl an-
Uns .^^"nrinenter Personen, die gewillt sind,

ber Ausarbeitung der Hebammen-
lauim^ug Zu helfen, zu einem Komitee zu-
eiiien ^?^schlossen. Auf diese Leute macht es

stlb Eindruck, wenn viele Hebammen
nicht an Beitrag dazu nicht leisten und sich

znstchs^ ^"he nehmen, den Fragebogen aus-

geâr^înnen, welche unserem Verein nicht an-
tniîg sich nun aber gerne an der Beantwor-
biesei- ^ fragen beteiligen möchten, werden bei

^.^lchait zum Beitritt freundlich ein-
sibemi ^vollen sich bitte sofort bei der Prä-
Adress^ anmelden, mit Angabe von Name,

An w
burtsjahr und Patentjahr.

^Urd îx Delegiertenversammlung in Freiburg
Darren !5 ^^nde Kolleginnen abgeordnet: Frau
Und Baumann, Frau Hofer-Bernhard
Schnzes^' Adam; als Ersatz: Frau Hofer und
die s»;, Hadh Gilomen. Ihnen wird sich noch

à Nngskommission anschließen.
gierteun^?^^îî Kolleginnen, die an der Dele-
sie fx. arsammlung teilnehmen wollen, wozu
sdàtà?^ch eingeladen sind, wollen sich bis
Herà ì?^n 5. Juni bei der Präsidentin, Frau

1 -^ulpenweg 30, Liebefeld-Bern, Tel.
ohn? f N melden. Angeben ob mit oder
auf Np^^nnger. Sammlung: 20. Juni, 11 Uhr,
^allekn^?!ì b unter der Uhr. Abfahrt: 11.20.

"'bblllett wird besorgt.
Für den Vorstand: Maria Schär.

11.Biel. Unsere Versammlung vom
baar ziemlich gut besucht. Als Dele-
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gierte nach Freiburg wählten wir unsere
Präsidentin, Frau Mollet. Nach Erledigung der
Traktandeu kam um 14.45 Uhr Herr Dr. Scheu-
rer, Kinderarzt, und hielt uns einen Vortrag
über den Rhesusfaktor. Diesem Thema wurde
allseits großes Interesse entgegengebracht. An
dieser Stelle verdanken wir dem verehrten
Referenten diesen lehrreichen Vortrag nochmals
aufs beste.

Unseren kranken Mitgliedern wünschen wir
recht baldige Genesung.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Vorstand: D. Egli.
Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere

Versammlung vom 30. März wurde nur von sieben
Mitgliedern besucht. Wir hatten auch nur ein
kleines Traktandum zu erledigen. Das Protokoll
der letzten Versammlung wurde verlesen und
gutgeheißen. Als Delegierte nach Freiburg
wurde Frau Nutz in Buchs gewählt. Anträge
und Wünsche für die bevorstehende
Delegiertenversammlung sind keine eingegangen. Der
Jahresbeitrag des Schweiz. Hebammenvereins
wurde eingezogen. Ich möchte alle nicht
anwesenden Mitglieder bitten, die Beiträge per Post
an unsere Kassierin zu senden. Auf Wunsch einiger

Mitglieder möchte ich nochmals auf unsern
Wechsel in der Kommission zurückkommen. Unsere

langjährige Präsidentin, Frau Lippuner
von Buchs, ist ab Anfang dieses Jahres als
Vizepräsidentin in den Zentralvorstand gewählt
worden, wozu wir ihr herzlich gratulieren. Sie
hat jahrelang in unserer Sektion als Präsidentin

gewirkt. Wir möchten ihr nun an dieser
Stelle nochmals herzlich danken für ihre wertvolle

Arbeit und wünschen ihr auch zum neuen
Amt viel Glück und Segen. Auch unserer
langjährigen Kassierin, Fr. Grob, möchten wir ihre
geleistete Arbeit herzlich verdanken, hat sie doch

freiwillig viele Stunden den Sektionsfinanzen
geopfert.

Nun möchte ich aber nicht vergessen, auch den
neuen Kommissionsmitgliedern zu ihrer bereits
begonnenen Arbeit viel Glück und guten Willen
zu wünschen. Als Präsidentin amtet nun Frau
Rösli Nutzer in Flums und als Kassierin Frl.
Lina Guyer in Salez; Aktuarin bleibt die
bisherige.

Die nächste Versammlung wird in der folgenden

Nummer bekanntgegeben.

Die Aktuarin: Rösy Freuler.
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Sektion Schwyz. Bei herrlichem Wetter be-

sammelten sich die Schwyzer Hebammen am
11. Mai im Gasthof zum Bären in Wollerau zu
ihrer Generalversammlung, an der zugleich das
vierzigjährige Berufsjubiläum der
Ortshebamme, Frau Christen-Bachmann, und das
fünfundzwanzigste für Frau Heinzer, Küßnacht,
Frau Betschard-Föhn, Muotathal, und Frl.
Fäßler, Oberiberg, gefeiert wurden. 32 Mitglieder

waren anwesend.
Protokoll, Jahres- und Kassenbericht wurden

genehmigt. Frau Oetiker, Altendorf, erstattete
Bericht über den Besuch und Verlauf des im
November 1949 stattgefundenen Wiederholungskurses

in St. Gallen und ermunterte alle, auch
einen solchen zu besuchen, um die Kenntnisse
aufzufrischen und wieder allerhand Neues und
Praktisches dazu zu lernen. Auch Herr Dr. Ri-
schatsch, Vertreter des kantonalen Sanitäts-
departementes, ersuchte die Hebammen, sich zu
melden; heute besteht ja auch bei uns das Obli-
gatorium.

Der Vorstand wurde neu gewählt und setzt

sich wie folgt zusammen: Präsidentin: Frl.
Lisette Nötzli, Pfäffikon; Vizepräsidentin: Frau
Bamert-Pfister, Tuggen; Aktuarin: Frau Wi-
net, Vorderthal; Kassierin: Frau Winet-Benz,
Altendorf; Beisitzerinnen: Frau Oetiker, Altendorf,

und Frau Heinzer, Küßnacht; Rechnungs-
revisorinnen: Frau Krieg, Schindellegi, und
Frau Bürgler, Steinen. Die äußeren Bezirke
haben also das Heft in Händen und wir wünschen

viel Glück.
Die Altersfürsorge kam zur Sprache, und

man soll sich diesbezüglich beim Vorstand melden;

es wurde eine Sammlung gemacht, um
dem schon bestehenden Altersfonds etwas
aufzuhelfen.

Als nächsten Versammlungsort wurde Arth
bestimmt, und als Delegierte nach Freiburg Frl.
Nötzli und Frl. Schnüriger, als Ersatz Frau
Knüsel.

Am 11. Mai waren es gerade hundert Jahre,
seit die erste schwyzerische Hebammenverordnung
in Kraft trat.

Inzwischen waren die Gäste zur Jubiläumsfeier
angerückt und ein kleines Pärchen

überbrachte Frau Christen einen wunderbaren
Früchtekorb nebst gutem Tropfen. Auch viele
Blumen wurden ihr geschenkt. Herr Kantonsrat
Röllin überbrachte die Grüße und Wünsche des

löbl. Gemeinderates und eine bäumige
Gratifikation. Hochw. Herr Pfarrer Feldmann be-
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glücftoünfchte ebenfalte bie Jubilarin unb
ffaracE) Eft ben fierjltefiften ©an! acte für Eft
langes, gefegneteS SBtrfen unb if)te ©elotffert»
Ifaftigfeit. |>etr ©r. §äfliger, Söejirfsarjt, über»
brachte bie ©tüfje ber Süer^tefcfjaft unb gratu»
lierte in launiger SBeife feiner langjährigen
9Kitarbeiterin, unb bie Kolleginnen brauten
S3erfe unb ©ebidjte bor. ©ie Jirrna ïceftié fßett»
bete mit feiner ©efte bie £>aufüfacl)e gu bent

Jefte: einen namhaften betrag für baS ©ffert.
©a§ tooEert loir Eft nidR bergeffen. ©er Ipert
Vertreter mûnfcïjte noch guten öebenSabenb unb
toir bauten E)m herzlich- Jtau £>einzer fßrach
int Stauten aEer ber ÜBefiörbe, £>. fberrn tßfarrer,
§errn ®r. tpäfliger fotoie ben bieten Kollegin»
nen ben fyerjtidjften ©an! aus.

®a§ SJtittageffen toar mittlerloeile eingenont»
Uten borben unb ntadjte ber ;,S?ären"»Küc^e alte
©ïjre. @ë tourbe baê ©aggelb bon Jr. 7.50 aus»
bezahlt unb gleichzeitig bie Jahresbeiträge ein»

îaffiert.
Jnzlotfchen toar ber 5)3hoto9ïah^ eingetroffen

unb eS tourbe bei ber tßfarrfirche eine ißhoto ge»

macht zum 2tnben!en an biefen frönen ©ag. 3Rit
ben herzlichften SBünfcfien berabfchiebeten toir
nnS bon ber lieben Jubilarin unb lehrten be»

friebigt unb beglücft in unfern 3BirfnngS!reiS
Zurücf. ^erzlidje ©rüfje unb auf 2Bieberfet)en

2t. ©chnütiger, geto. Sütuarin.

Seition See unb ©after. Unfere 23erfamm»
lung bom 9. SRai in Söeefen im footel ©chtoert
toar bon ttnferer @e!tion fehr fchledjt befucht.
Uttfere iRadjbarfeîtion ©taruS toar bnrch acht

SEitglieber bertreten. ©ine ©enugtuung un»
ferem berehrten ^Referenten, §err ®r. Sogen»
mann, gegenüber, ber uns einen auffchlufjreichen
Vortrag hie© über: „®ie neuzeitliche ©rnäh»
rung beS Säuglings". SBenn baS für uns auch

WER
ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

Jff
kinderoel

TK!NDER. OEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mitfei bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfiuß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

K 6920 B

nic£)t aEeS neu toar, fonnte boch fo manches ge»

fragt toerben, über bas uns §err ®r. Sogen»
mann gerne Stuffchlufj gab. ©S toaren ein paar
recht gemütliche ©tunben, unb nach einem guten
Jbieri herliefen toir baS §>oteI ©chtoert, um

Ïiïli*
einen Keinen Spaziergang zu ntachen ixn^0ipr
henben 9Rat am Ufer bes 3öaEenfeeS. 2ln bt 1

©teile fei ben ©larner KoEeginnen Eft

fcheinen nochmals beftenS berbanlt.

Jür ben Sorftanb: Jrau ©i^c •

Settion Solotljum. -- f
lung am 27. Stprit im §otel ©mntenthal

Unfere leffte ®eï[a?Ifn
,n .öotei ©mmenthal_l.

Ölten toar leibet nicht gut befucht. '»s
©raftanben toaren rafch ertebigt. foerr ~"f; J
tß. ©chenler, Kinberarzt in Ölten,
einen lehrreichen Sichtbilberbortrag über J> Ç

bitbungen beS ©äuglingS. ©em Üü'Zt bartre11

an biefer ©teEe beftenS. r
2Rit freunblichen ©rügen: ©I-

Seition ©hurgau. Unfere Serfammlu1^L«
©nlgen toar bon 15 ERitgliebern befuh^ t
©elegierte nach Jreiburg iourben Jtau @af} t
unb Jrau ©aameli getoählt. ."pert ®r. Li»«
hielt unS einen fchönen unb fehr IehtJet(2rt>
Vortrag, ©r fpracf) über ©rombofe unb

bolie. §!uS bem Vortrag unb anfchliefeefl')eï Tön
fuffion ergab fich biet SBiffenStoerteS für uni

3öir!ungSlreiS. äöir möchten an biefer ©

bem geehrten ^Referenten für fein
îommen herzlich bauten, unb hoffen, ihn
einmal zu hören.

Jüt ben Sorftanb: Jrau Käu1?

Seition Söinterthur. Unfere letzte

lung toar orbentlich befucht. 2ßir haben beteL-

fen, im ERonat üluguft einen SluSflug nah
u

lach <5U machen unb bort bie ©la^hß* ^beficptigen. ©enauereS ©atum toirb fP
f11Itq

fanntgegeben. 2öer bie ©elegiertenberfatnnj
befnchen toiE, möge fich bitte felber in o0lIt
anmelben. (@iehe „.hebammen=3eitung
2^aü) gjjr j,en «ßorftanb: ©. elfenfle^n

2 erprobte Präparate
NÜTROMALT

Nutracid

Nährzucker fQr Säuglinge.
An Stelle des gewöhnlichen Zuckers dem Schoppen beigefügt,

sichert Nutromalt beim gesunden Säugling einen ungestörten Ablauf

der Verdauung. Bringt schwächliche Kinder zu gutem Gedeihen.

Gegen Durchfall, besonders Sommerdiarrhoe, und beim Übergang

zu Grasmilch leistet Nutromalt vorzügliche Dienste.

zur Herstellung des Sauermilchschoppens-
Als teilweiser oder vollständiger Ersatz der Muttermilch für die

ersten 4 bis 5 Lebensmonate.

Nutracid-Kinder zeichnen sich durch gute und regelmässige
Gewichtszunahmen aus, Verdauungsstörungen treten bei Nutracid-

Kindern sozusagen nie auf.

Der mit Nutracid hergestellte Schoppen ist im Preis ausserordentlich

vorteilhaft.

Dr. A, Wander A.G., Bern
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glückwünschte ebenfalls die Jubilarin und
sprach ihr den herzlichsten Dank aus für ihr
langes, gesegnetes Wirken und ihre Gewissenhaftigkeit

Herr Dr. Häfliger, Bezirksarzt,
überbrachte die Grüße der Aerzteschaft und gratulierte

in launiger Weise seiner langjährigen
Mitarbeiterin, und die Kolleginnen brachten
Verse und Gedichte vor. Die Firma Nestle spendete

mit feiner Geste die Hauptsache zu dem
Feste: einen namhaften Betrag für das Essen.
Das wollen wir ihr nicht vergessen. Der Herr
Vertreter wünschte noch guten Lebensabend und
wir danken ihm herzlich. Frau Heinzer sprach
im Namen aller der Behörde, H. Herrn Pfarrer,
Herrn Dr. Häfliger sowie den vielen Kolleginnen

den herzlichsten Dank aus.
Das Mittagessen war mittlerweile eingenommen

vorden und machte der ,-,Bären"-Küche alle
Ehre. Es wurde das Taggeld von Fr. 7.56
ausbezahlt und gleichzeitig die Jahresbeiträge
einkassiert.

Inzwischen war der Photograph eingetroffen
und es wurde bei der Pfarrkirche eine Photo
gemacht zum Andenken an diesen schönen Tag. Mit
den herzlichsten Wünschen verabschiedeten wir
uns von der lieben Jubilarin und kehrten
befriedigt und beglückt in unsern Wirkungskreis
zurück. Herzliche Grüße und auf Wiedersehen

A. Schnüriger, gew. Aktuarin.

Sektion See und Gaster. Unsere Versammlung

vom 9. Mai in Weesen im Hotel Schwert
war von unserer Sektion sehr schlecht besucht.

Unsere Nachbarsektion Glarus war durch acht

Mitglieder vertreten. Eine Genugtuung
unserem verehrten Referenten, Herr Dr. Bogenmann,

gegenüber, der uns einen aufschlußreichen
Vortrag hielt über: „Die neuzeitliche Ernährung

des Säuglings". Wenn das für uns auch

sio vok-öglics-ief
pucisr fuk Lsuglings
Ukicj l<isicisk

M
MlMokt

AK
sin sspwdlss

Spszisi-Osi lu? cils

Xinràplisgs, sin
bs»skNss ^iillsl dsi

>-Isuttsi!ungsn, Sciiuppsn,
Klüclisciiosl, Isigliulì

pkmmsisulisctis fsdnk,

X b920 L

nicht alles neu war, konnte doch so manches
gefragt werden, über das uns Herr Dr. Bogenmann

gerne Aufschluß gab. Es waren ein Paar
recht gemütliche Stunden, und nach einem guten
Zvieri verließen wir das Hotel Schwert, um

einen kleinen Spaziergang zu machen lw
henden Mai am Ufer des Wallensees. An dN

Stelle sei den Glarner Kolleginnen ihr
scheinen nochmals bestens verdankt.

Für den Vorstand: Frau Stöße

Sektion Solothurn.
lung am 27. April im Hotel Emmenthal

Unsere letzte Versanvsl

m Hotel Emmenthal '
Ölten war leider nicht gut besucht. Schade-

Traktanden waren rasch erledigt. Herr ?r. I
P. Schenker, Kinderarzt in Ölten, i
einen lehrreichen Lichtbildervortrag über A v

bildungen des Säuglings. Dem Arzt danken

an dieser Stelle bestens.

Mit freundlichen Grüßen: Cl. Ma

Sektion Thurgau. Unsere Versammlung ^
Sulgen war von 15 Mitgliedern besucht.

Delegierte nach Freiburg wurden Frau SH
und Frau Saameli gewählt. Herr Dr.
hielt uns einen schönen und sehr lehrrem>

Vortrag. Er sprach über Trombose und

bolie. Aus dem Vortrag und anschließender
kussion ergab sich viel Wissenswertes für nw^
Wirkungskreis. Wir möchten an dieser S>

dem geehrten Referenten für sein ^utgeg
kommen herzlich danken, und hoffen, ihn tM

einmal zu hören.

Für den Vorstand: Frau KälNp

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versauf
lung war ordentlich besucht. Wir haben b^FM-
sen, im Monat August einen Ausflug nach

^
lach zu machen und dort die Glashütte ^besichtigen. Genaueres Datum wird spàte

kanntgegeben. Wer die DelegiertenversamM
besuchen will, möge sich bitte selber in
anmelden. (Siehe „Hebammen-Zeitung
Mai.) den Vorstand: T. Helfensteìn

2 erprobte Präparate
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0r. á. â.L., vern
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in âûticf). gnt guni finbet feine 93er»

on b ®ieieni9en Kolleginnen, tnefcße

tpir J ®alegiertenberfammfung in greiburg
hpi'sf en Sollen, finb gebeten, fid) perfönficß

hm s ^öfibentin 5U melben. Slid delegierte
wen gehxifjft: unfere ifkäfibentin, ©cßtoefter
Wed, grcm igoßßarb unb grau ©cßnßber;

aid ©rfaß: gran 9BieberfeIjr unb ©cßto. ©ret
©pecfer. die SXbreffe jur Sfnmefbung in grei»
burg: Mme Progin, sage-femme, avenue de la
Gare 23, Fribourg.

üftit freunblicpent ©ruß

gür ben 93orftanb: grene Krämer.

Script über bie 2)elegiertentoerfainmlung unb öOjäßrigeS gubiläunt
beö fBunbeS @d)tt>et$. granenueretne

nm ©cßioeijerifcßer grauenbereine trat
r r ferner Oîatfjaud, ©roßratd»
L unter bem Sßorfi^ feiner ißräfibentin, grau
nip Yaetnifterli=©d)inbler, ju feiner 49. defe»

L s n0erfammIung jufanraten. gus allen $ei=

iirfi v ®cblt,ei3i aus ©tabt unb Sanb, fanben
bärth ®e^e9iarten ber angefcßfoffenen 93er»

Bu«+-Un^ Dreine 5UÏ 93erf)anbfung ein. ©in
bip bon 3*auan füllten ben ©aal unb

~rtbünen tnaren aucß sunt Seil befejü.

bänh ^un') 9ef)ören tjeute jirfa 230 93er»

henf y,unb Vereine an; baraud refuftiert für
5pJe; ,en eiue 9*oße, im Saufe bed gapred ju
g "wigenbe Strbeit nnb bielfeitige Sätigfeit.
cv t,eälDedt bie görberung ber ißerfönficßfeit ber
F au unb ißre ©feicßftelhmg mit bem 2ftann,

as m ber gamifie unb im öffentlichen Seben.
bull mittoirfen an ber 9ßof)Ifaßrt bed

©cßtoeBerboffed, ix>o biefe burcß ©efeßgebwtg er»

ftrebt mirb, too burcß aftibed Arbeiten ber
grauen unb ihrer Örganifationen 9iot über»
trmnben ober gemilbert merben fann, too burch
93eeinffuffung ber öffentlichen ÎOÎeinung ber
©inn für ©inorbnung auf freiheitlicher ©runb»
läge, für ©inigfeit unb grieben geftärft toerben
fann.

die 93egriißung burch bie tßräfibentin loar
fehr îtergltcf) unb fie betonte, toelch foicßtige 93er»

fammlung luir haute befuchen, mit anfcpließen»
ber ©eburtdtagdfeier bed BSF für fein 50jäf)=
riged 93eftepen. @ie ertoäpnte bie ©rünbung
burch bier ißräfibentinnen ber beutfcß» unb
toelfdffchtoeijerifdjen grauenorganifationen, bie
1901 bie erfte ©eneraiber fammlung bed 93unbed

im §allenfaal bed ©chtoeijer Kreujed in Sern
abhielten. Unb haute toeilen toir tnieberum in

ber Sunbedftabt auf bie herzliche ©inlabung bed

Sermfdfen grauenbunbed hin. die ißräfibentin
erioähnte noch, baü auch btei delegierte au§ bem

Stndlanb, bon ben öfterreicßifcßen unb itafieni»
fchen grauenberbänben, antoefenb feien unb und
bie ©pre erlneifen, tbie auch bie ißräfibentin bed

guternationafen grauenrated, grau dr. ©ber»

©cptoijer bom Sorftanb bed BSF. gapred»
berieft, gahredrechnung unb Subget für 1950
tourben gutgeheißen, bie Aufnahme feepd neuer
Serbänbe beftätigt. die ©rtoeiterung bed 93or=

ftanbed bon 18 auf 21 SJÎitglieber brachte einige
didfnffionen mit fiep, boep tourben in ber 2lb»

ftimmung bie borgefepfagenen Kanbibatinnen:
grl. Sofia, Sugano, grau dr. debrit, Sern,
unb grau @. ©gfi, güriep, getoähft unb toilf»
fommen geheißen, geh freue mich auch, berichten
31t fönnen bom Seitritt bed BSF jur ©eptoeiä-
Sfrbeitdfonferenj unb jum ©eptoeij. National»
fomitee für europäifepe gufammenarbeit. ©in
3teferat über „2fftueIIeS aud ber 2frbeit bed

JFR" bon grau dr. ©ber»@chtbger unb ein
intereffanter Sericïjt bon grl. Sliggli über bie
Sorarbeiten einer ©tubienfommiffion für eine
©chtneij. SIrbeitdfonferenj, toefche unter ber Sei»

tnng bon §errn dr. gelbmann, Sern, in erfter
Sinie bie münfehbaren Sfaßnahmen jum 2tud»
bau guter Sejiehungen jtriifchen Unternehmern,
2fngeftefften unb Arbeitern burchftubiert, be»

fchfoß bie defegiertenberfammfung.

lassen Sie gelöste Guigoz - Milch während

einigen Stunden stehen, dann sehen Sie, wie sich der
Rahm an der Oberfläche sammelt. Mit diesem Rahm
lässtsich ohne weiteres Butter herstellen. Beweist dies

nicht, dass Guigoz-Milch praktisch sämtliche
Eigenschaften der frischen Milch bewahrt? Dank eines

speziellen Verfahrens wird die Guigoz-Milch im übrigen
besonders gut verdaulich gemacht, um sich dem

empfindlichen Magen des Säuglings a ufs Beste an zupassen.

G R MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und

«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.
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ià r
îî Zürich. Im Juni findet keine Ver-

an d Diejenigen Kolleginnen, welche

t»il ^ Delegiertenversammlung in Freiburg
b-uì wollen, sind gebeten, sich persönlich

w>, s
^ ^âsidentin zu melden. Als Delegierte

roen gewählt: unsere Präsidentin, Schwester
wres. Frau Boßhard und Frau Schnyder;

als Ersatz: Frau Wiederkehr und Schw. Gret
Specker. Die Adresse zur Anmeldung in
Freiburg: Nms UroZin, onZö-kemme, avenue cks la
(lure 23, UribourZ.

Mit freundlichem Gruß

Für den Vorstand: Irene Krämer.

Bericht über die Delegiertenversammlung und 50jähriges Jubiläum
des Bundes Schweiz. Frauenvereine

.^^Bund Schweizerischer Frauenvereine trat
^ April im Berner Rathaus, Großrats-

l .unter dem Vorsitz seiner Präsidentin, Frau
î^tnmerli-Schindler, zu seiner 49. Dele-

s .^Versammlung zusammen. Aus allen Tei-
ii>3> Schweiz, aus Stadt und Land, fanden

bmik Delegierten der angeschlossenen Ver-
r, z^.und Vereine zur Verhandlung ein. Ein
di-> ^ild von Frauen füllten den Saal und

^ribjmen waren auch zum Teil besetzt,

bäiib ^ ^und gehören heute zirka 230 Ver-
^ und Vereine an; daraus resultiert für

-
^ìne große, im Laufe des Jahres zu

N /Agende Arbeit und vielseitige Tätigkeit.
> âweckt die Förderung der Persönlichkeit der
0 au und ihre Gleichstellung mit dem Mann,

es m der Familie und im öffentlichen Leben,
kull mitwirken an der Wohlfahrt des

Schweizervolkes, wo diese durch Gesetzgebung
erstrebt wird, wo durch aktives Arbeiten der
Frauen und ihrer Organisationen Not
überwunden oder gemildert werden kann, wo durch
Beeinflussung der öffentlichen Meinung der
Sinn für Einordnung auf freiheitlicher Grundlage,

für Einigkeit und Frieden gestärkt werden
kann.

Die Begrüßung durch die Präsidentin war
sehr herzlich und sie betonte, welch wichtige
Versammlung wir heute besuchen, mit anschließender

Geburtstagsfeier des lZSll für sein 50jäh-
riges Bestehen. Sie erwähnte die Gründung
durch vier Präsidentinnen der deutsch- und
welschschweizerischen Frauenorganisationen, die
1901 die erste Generalversammlung des Bundes
im Hallensaal des Schweizer Kreuzes in Bern
abhielten. Und heute weilen wir wiederum in

der Bundesstadt auf die herzliche Einladung des

Bernischen Frauenbundes hin. Die Präsidentin
erwähnte noch, daß auch drei Delegierte aus dem

Ausland, von den österreichischen und italienischen

Frauenverbänden, anwesend seien und uns
die Ehre erweisen, wie auch die Präsidentin des

Internationalen Frauenrates, Frau Dr. Eder-
Schwizer vom Vorstand des LSU. Jahresbericht,

Jahresrechnung und Budget für 1950
wurden gutgeheißen, die Aufnahme sechs neuer
Verbände bestätigt. Die Erweiterung des
Vorstandes von 18 auf 21 Mitglieder brachte einige
Diskussionen mit sich, doch wurden in der
Abstimmung die vorgeschlagenen Kandidatinnen:
Frl. Bolla, Lugano, Frau Dr. Debrit, Bern,
und Frau E. Egli, Zürich, gewählt und
willkommen geheißen. Ich freue mich auch, berichten
zu können vom Beitritt des LSll zur Schweiz.
Arbeitskonferenz und zum Schweiz. Nationalkomitee

für europäische Zusammenarbeit. Ein
Referat über „Aktuelles aus der Arbeit des

.Illkî" von Frau Dr. Eder-Schwizer und ein
interessanter Bericht von Frl. Niggli über die
Vorarbeiten einer Studienkommission für eine
Schweiz. Arbeitskonferenz, welche unter der
Leitung von Herrn Dr. Feldmann, Bern, in erster
Linie die wünschbaren Maßnahmen zum Ausbau

guter Beziehungen zwischen Unternehmern,
Angestellten und Arbeitern durchstudiert,
beschloß die Delegiertenversammlung.

lassen 8iv gelöste KuiKva - Illilell vvâkrenà

einigen 8tunàen stellen, àann svken 8iv, wie sied àer

kakm an cker kkerlläekv sammelt, lìlitàiesem Itakm
lässt sied odnv weiteres Kutter kerstellen. ketveistàies

niellt, àass Kuixua-Uilell praktisek sämtlieke ki^vn-
senakten àer krisellvn Nilek bmvallrt? kank eines spe-
Wellen Verkakrens tvirà àiv (ZniKua-Ailek im übrigen
besonàers AUt veràauliell ^emaekt, um sied àem emp-
tlnàlieken Illaxen àvs 8äuxlinxs a uks kestv an anpassen.

s k I r c ri isi

llnssre llioseliüien «ltävtiläxv a» junxv Uiittvr» uncl

« k'röblivk«» 1.ebvn» vvsrcksn sui VsrlgnZsn öu^essnäl..
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Ser gemütliche 2Ibcnö im großen ©afirtofaal
mit Keinem Stiad^teffen gilt als Stuftaft jur 3u»
biläumöfeier. ©in llnterßaltungöfitogramm in
„garbe, SBoxt unb Melobie" jierte ben 2Ibenö.
Set ©hör ber STJäbchenfdjuIe ber @tabt iöern, in
ben brachten ber bernifcßen Üanbbegrt'e, fang
in allen bier ^anbesfprachen. Sie fmmoriftifcße
Begrüßung bon grl. Siofa ifteuenfehtoanber,
5ßräfibentin beê bernifchen granenbunbeê, toirb
uns lange angenehm in ©rinnerung bleiben,
berfchiebene 2Inff>racf)en früherer Sßräftbentin»
nen brachten unë geiftige ©enüffe. befonberë
einbrüdlich mar biejenige bon grau ®- >aem»
merii über bie ©rünbung beê BSF, toorin ber
©rünberinnen: grl. Helene b. Mülinen, StXÎIIe

©amille bibart, Mme SubiIIarb=©habanneë
unb grau booë=gegher, in ©hren gebacht
mürbe. Stuf ben £>ößefmnft ber fröhtict)ert Stirn»
mung fam bie geftgemeinbe burch bie reijenbe
humoriftifche ©jene, metche fünf Samen ber
«Union des Femmes de Genève» boten; ein
Smgffnel «En 1891».

Saé bon grau Sr. Sebrit eröffnete, bon ben
berner Malerinnen, bilbhauerinnen unb
.Üunftgemerblerinnen gefcßaffene Mufeurn and
ber ©efcfjichte bed BSF jeigte bie berühmte
Schnede ber ©affa (bad grauenftimm»
rechtj, immer noch ftatf bom gled ge=

fommen; bafür aber ftanb bad @i bed ©otumbud
ftattlid) unb feft auf feinem ißobium, ein an»
fchauliched bilb!

Stach unb nach berließ eine mübgemorbene
grauenfchar ben farbenfroh beforierten ©aal
unb bie blumengefdjmüdten $ifdfe.

Ser geftaft am ©onntag, ben 23. Stfiril,
mürbe eingeleitet mit ©efang bom berner

graueitchor unb Drgelbegleitung bon grau ©a=

rola ©djmibt. Ser große ©aal bed ©afino, feft»
lieh mit leudjtenben blumen gefdfmücft, faßte
faum bie große 3a£)I bon gubiläumdteüneh»
mern. Slid erfte bebnerin beftieg bie ißräfiben»
tin bas ipobium, um 3ü>ed unb 3ml bed bun
bed in einer meifterhaft aufgebauten geftrebe
ju umfehreiben. Unter anberem: Sie noch ßeute
©eltung Ijabenbert ^Richtlinien bed bunbed:
gegenfeitige Anregung unb beffere berftänbi»
gung untereinanber, gemeinfamed borgehen bei
ben eibgenöffifchen behörben unb eine angemef»
fene bertretung ber ©chmeijer grauen bem
Studlanbe gegenüber mürben bon ben fcßort er»

mahnten ©rünberinnen feftgelegt. ^aßrßunbert
alte Srabitionen mürben burch biefe mutigen
grauen buteffbroeßen, bie feboch bei allem ihre
meibliche Haltung nie berloren. Sie Stebnerin
gitterte ©teilen eined Schreibend bed bamaligen
©taatdrechtslehrerd 5ßrof. |>iltt), ber bie grauen
bor fünfzig gahren aufrief, fich um Sßotitif ju
lümmern, um enblicf) mit ihrer ©emeinnüiüg»
feit auf fixeren boben ju fommen. biel fei jum
SBoßle ber Scßtoetjertn fchon geleiftet morben,
biel gelte ed noch ju tun, bid enblich ber Strt. 4
ber bunbedberfaffung erfüllt fei: „Stile ©chmei»

jer finb bor bem ©efeije gleich". 3" ißflich»
ten gegenüber bem eigenen Sanbe gehöre auch
bie bereitfdfaft ber Mitarbeit auf internationa»
lern ©ebiet unb über bie nötige SIrbeit in §aud»
halt unb beruf fjtnloeg gelte ed für bie ©chmei»

jer grau, fich neuen ^orijonten jujumenben.
Sieben bem Sümpf um bie befferfteüung ber
grau bürfen mir nie bie ©rjieljung bed Mab»
chend jur grau unb Mutter bernachläffigen.
2Iuch füllten bie grauen beffer borbereitet mer»

ben ^ur Mitarbeit in Sommxffionen unb 5

bereindleitung. beffere berteilung bon bera '
mortung ift borbebingung guter 3llfantttte
arbeit. n

gn gleichem Sinn unb ©eift fpraef) J?a

Mme ©uénob=be Muralt unb in pöcijfter

nung hörten mir fobann auf bie 2Borte bed b"
bedfjräfibenten M. ißetitpierre, ber in e*

bebeutfamen, ftaatsmännifeßen bebe bie^.
bienfte bed BSF im bergangehen palben
hunbert mürbigte. ©r entbot bie ©lüdmuul
bed bunbedrated jur bisherigen Sätigfett

jurn ©rfolg, ben ber bunb babongetragen ha _
.fpeute beftreite niemanb mehr, baß bie
i'ebert bed Staated SInteil hoben foil. ®te

beutung, bie ber Stolle ber grau jufontint,¥
Stetht, fich auf ©ebieten ju betätigen, bie fW,
bem Manne borbehalten maren, finb uubel

ten. ©in bebeutenber gortfdjritt fei er3ieu.JP n
ben. 3h>eifeIIod merbe bie grau ihre $utc^er
meiterhin erfüllen unb ihren Slufgaben m

gamilie treu bleiben. Stuf beruflichem ®ePte ^
man fich ber SSebeutung ber gravtenarbeh
mußt, mie in gnbuftrie, §anbel unb SanÖW

fd)aft. S3ei ben freien berufen gibt ed faum ® '
ein Vorurteil, bad heute eine grau ma
mürbe, ben 2ßeg ju befreiten, ben i£)me S^etg

bor^eigt. Stuf biefe Söeife tragen bie graUtn'Lrt
mirtfcf)aftlic£)ert ©ntmidlung unb gum ©ebem

bed Sanbed bei. .\f
Sad Sîeferat bon grl. Helene Stucfi:

menfeh unb ©emeinfehaft" mar auf h°^eP? jjje
beau gehalten, ©d legte bar, menn auch ^Sdhmeijerinnen berhältnidmäßig fpät jum ^mußtfein ihred ©injelmenfchentumd P?j!xeIt*
feien, fo fei heute burch angemeffene Maom

&n Uber das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Muster durch

Albert Heile AG.

Postlach 245

Zürich 24

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 8469 B

Gummi - Stoff - Höschen
Ärztlich empfohlen, hygienisch,
praktisch, haltbar

Geprüft vom Schweizerischen Institut
für Hauswirtschaft

3 Vorteile
Abgabe in Kommission, Hebammenrabatt

Fabrikation: Esther Bohren-Schenkel,
Aadorff Thurgau 6043

Brusisalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung- Seil

Jahren in sländigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mil sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durth

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie.. Bern

K 7487 B

Stellenausschreibung Gemeinde Uznach Sö

Für die hiesige Gemeinde wird infolge Rücktritt der bis

herigen Inhaberin die Stelle der

Hebamme
zur freien Bewerbung ausgeschrieben. Die Bewerberinnen

müssen im Besitze des kant. Hebammenpatentes sein.

haberinnen auswärtiger Patente haben die Anerkennung
der Sanitätskommission des Kantons St. Gallen in St. Gal

nachzusuchen.

Schriftliche Anmeldungen unter Beilage von Zeugnissen
Angaben über ihre bisherige Tätigkeit sind bis späteste

_

5. Juni 1950 dem Gemeindeamt Uznach SG einzureichc^
wo auch die nähern Bedingungen über das Anstellung®
Verhältnis in Erfahrung gebracht werden können.

6040

Stellenantritt wenn möglich 1. Juli 1950.

Uznach, den 19. Mai 1950 Der Gemeinde''®
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Der gemütliche Abend im großen Casinosaal
mit kleinem Nachtessen gilt als Auftakt zur
Jubiläumsfeier. Ein Unterhaltungsprogramm in
„Farbe, Wort und Melodie" zierte den Abend.
Der Chor der Mädchenschule der Stadt Bern, in
den Trachten der bernischen Landbezirke, sang
in allen vier Landessprachen. Die humoristische
Begrüßung von Frl. Rosa Neuenschwander,
Präsidentin des Bernischen Frauenbundes, wird
uns lange angenehm in Erinnerung bleiben.
Verschiedene Ansprachen früherer Präsidentinnen

brachten uns geistige Genüsse. Besonders
eindrücklich war diejenige von Frau G. Haem-
merli über die Gründung des kZSll, worin der
Gründerinnen: Frl. Helene v. Mülinen, Mlle
Camille Vidart, Mme Duvillard-Chavannes
und Frau Boos-Jegher, in Ehren gedacht
wurde. Auf den Höhepunkt der fröhlichen Stimmung

kam die Festgemeinde durch die reizende
humoristische Szene, welche fünf Damen der
«Cnion ckes femmes cke Cenöve» boten; ein
Singspiel «Ln 1891».

Das von Frau Dr. Debrit eröffnete, von den
Berner Malerinnen, Bildhauerinnen und
Kunstgewerblerinnen geschaffene Museum aus
der Geschichte des LSC zeigte die berühmte
Schnecke der Saffa (das Frauenstimmrecht),

immer noch nicht stark vom Fleck
gekommen; dafür aber stand das Ei des Columbus
stattlich und fest auf seinem Podium, ein
anschauliches Bild!

Nach und nach verließ eine müdgewordene
Frauenschar den farbenfroh dekorierten Saal
und die blumengeschmückten Tische.

Der Festakt am Sonntag, den 23. April,
wurde eingeleitet mit Gesang vom Berner

Frauenchor und Orgelbegleitung von Frau
Carola Schmidt. Der große Saal des Casino, festlich

mit leuchtenden Blumen geschmückt, faßte
kaum die große Zahl von Jubiläumsteilnehmern.

Als erste Rednerin bestieg die Präsidentin
das Podium, um Zweck und Ziel des Bundes

in einer meisterhaft aufgebauten Festrede
zu umschreiben. Unter anderem: Die noch heute
Geltung habenden Richtlinien des Bundes:
gegenseitige Anregung und bessere Verständigung

untereinander, gemeinsames Vorgehen bei
den eidgenössischen Behörden und eine angemessene

Vertretung der Schweizer Frauen dem
Auslande gegenüber wurden von den schon
erwähnten Gründerinnen festgelegt. Jahrhundert
alte Traditionen wurden durch diese mutigen
Frauen durchbrochen, die jedoch bei allem ihre
weibliche Haltung nie verloren. Die Rednerin
zitierte Stellen eines Schreibens des damaligen
Staatsrechtslehrers Prof. Hilty, der die Frauen
vor fünfzig Jahren aufrief, sich um Politik zu
kümmern, um endlich mit ihrer Gemeinnützigkeit

auf sicheren Boden zu kommen. Viel sei zum
Wohle der Schweizerin schon geleistet worden,
viel gelte es noch zu tun, bis endlich der Art. 4
der Bundesverfassung erfüllt sei: „Alle Schweizer

sind vor dem Gesetze gleich". Zu den Pflichten

gegenüber dem eigenen Lande gehöre auch
die Bereitschaft der Mitarbeit auf internationalem

Gebiet und über die nötige Arbeit in Haushalt

und Beruf hinweg gelte es für die Schweizer

Frau, sich neuen Horizonten zuzuwenden.
Neben dem Kampf um die Besserstellung der
Frau dürfen wir nie die Erziehung des Mädchens

zur Frau und Mutter vernachlässigen.
Auch sollten die Frauen besser vorbereitet wer¬

den zur Mitarbeit in Kommissionen und Z

Vereinsleitung. Bessere Verteilung von Vera ^

wortung ist Vorbedingung guter Zusamme
arbeit. ^

In gleichem Sinn und Geist sprach ^
Mme Cuênod-de Muralt und in höchster

nung hörten wir sodann auf die Worte des V»

despräsidenten M. Petitpierre, der in er

bedeutsamen, staatsmännischen Rede
dienste des IZZf im vergangenen halben
hundert würdigte. Er entbot die Glückwun! t

des Bundesrates zur bisherigen Tätigkeü

zum Erfolg, den der Bund davongetragen ^Heute bestreite niemand mehr, daß die
Leben des Staates Anteil haben soll. Dre

deutung, die der Rolle der Frau zukowRt, 1

Recht, sich auf Gebieten zu betätigen, die CjA.-
dem Manne vorbehalten waren, sind h^oej
ten. Ein bedeutender Fortschritt sei erzielt w

den. Zweifellos werde die Frau ihre P>. ^weiterhin erfüllen und ihren Aufgaben w
Familie treu bleiben. Auf beruflichem Gebf^ ^
man sich der Bedeutung der Frauenarbeit
wußt, wie in Industrie, Handel und Lanow

schaft. Bei den freien Berufen gibt es kaum W V

ein Vorurteil, das heute eine Frau hîno

würde, den Weg zu beschreiten, den ihre Neig

vorzeigt. Auf diese Weise tragen die F^^î^^eN
wirtschaftlichen Entwicklung und zum Gedech

des Landes bei. .o
Das Referat von Frl. Helene Stucki:

mensch und Gemeinschaft" war auf hohen)

veau gehalten. Es legte dar, wenn auch ^Schweizerinnen verhältnismäßig spät zuw ^wußtsein ihres Einzelmenschentums erw
^seien, so sei heute durch angemessene Madch

uemit ein bekannter krauenar2t die

(Zedurt. — 8is als Oeburtskelkerm

kennen am besten die Nerecbtigung
dieses Wortes.

Heiken 8ie der gesckwäcbten flutter,
indem 8ie ikr die 8orgen um das

Xünd nokmsn.

Verabreicben 8ie dem 8»ußling

Muster durcit

àkt kelle tv.
?08tls«Il 245

Mrivll 24

8ein sicittlickes Osdeiken, âer Qe-

sunde 8cblsk und XVackstum wird
Ikrern IVissen 2ur Lbre und der

Clutter 2ur ?rsude Zereicben.

K84SYK

a«mml-!ît«ll-liiîàb
Aratlieb ompkobisn, b^gionisob, prak-
tiseb, bsllbar

(ZopriUt vom Sebwoiaoriscbsn Institut
kllr blsuswirtsekskt

S V»5«v»>«

^bgsbs in Kommission, biobsmmonrsbstt

Fabrikation:
l'burßsu M43

verkiilet bei beginn des Äillens an-

gewendet das Mnàerdeii der brüst

»arren und die brusIenNiindung 5eil

lakren in ständigem Oebrsudi in
Kliniken und krsuenspitslem.

lopl mil sterilem 8slbensläddien:

kr. 4.12 inkl. Wust

krkälllidi in ^poldeken oder duräi

den kadrikanlen:

Hr. Ltirist. Ander S Lie., ver»

k 7487 v

Stellensussekreibunx (Zemeincke vrnsek ^6

für ckie kiesige Lîemeincke wirck infolge Rücktritt cker k>s

kennen lnkaberin ckie 8telle cker

Hebamme
2ur kreien Bewerbung ausgesckrieben. vie Bewerberinnen

müssen im kesit^e ckes Kant, klebam menpatentes sein-

ksberinnen auswärtiger patente ksben ckie Anerkennung
cker Zanitâtskommission ckes Kantons 8t. (Zallen in 8t. tu»'

nack^usucken.

8ckriktlicke ^nmelckungen unter Leckage von Zeugnissen
unâ

Angaben über ikre biskerige Tätigkeit sinck bis späteste

5. sum 1950 ckem (Zemeinckeamt v^nack 8(Z einTureicbe >

wo auck ckie näkern keckingungen über ckas ^nstelluns'
verkältnis in llrkakrung gekrackt wercken können.

S0ti>

8teIIensntritt wenn möglick I.suli 1950.

vTnack, cken 19. ài 1950 ver Vemeinâel'â
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s„felUn9' E>eruflid)e ©d)ulung u. a. in ihnen

i&r f)reê inbibibuellen SBerteë unb

Su ^ ®erantiDortung erload)t. ©o möge ficfy bie
Lrfv etn ©injelmenfctientum ertoacfjte ©cf)ïoei»
LWinrei$en in bie ©emeinfdjaft berer, bie

«>.., bie foftbaren unb heute gefährbeten
teï be§ Abenblanbeë ju berteibigen.

Wl- r"?mme et l'humanité» bon grl. ®r.
ttee ©itob, ©enf, befd)Ioh bie Vortragëreilje.

fijt1 Setrteinfamer ©efang mit Drgelbegleitung
tonh

^er 3U ')en leiblichen ©enüffen. Auel)
^anfettê tnnrbe in einer 9ieii)e bon

Meiert
^aS ^aM"en un^ ©ebenen bes BSF

3u ertoäfmen ift nod) bie fnrje, aber tief»

SJittteilungêbienft
bes Scbtoei3. fcauenfcBcctaciatcs

®el^äft8ftetle be3 ®unbe§ fdjtoetg. grauenbereine
SReifurftrafjC 45, giirtd) 7/32

boit Stagiaire^ mit bem Auslanb
einer ©tatiftif beê BIGA, ©eftion für

<v .unb Auëioanberung, ^aben im
|i^e. 1949 431 junge ©djtoeijer unb -50

A»ar ler*nnen ®te9en aïs Stagiaires im
hm annehmen fönnen. Von allen Vermitt»
o /pftellen tourbe SBert barauf gelegt, nur
birs ^etütffichtigen, bie ifjre berufliche Au§»

a u?9 'bit ©rfolg abgefdjloffen Itaben unb auch

emhf fûï einen Auslanb»Aufentl)aIt
boA t " Serben bürfen. Sie ©tagiaireê er»

leoenh • .noïma'xrn, lanbeêûblidjem Soljn ©e»
U "hett, in ihrem Veruf ju arbeiten unb iljte

Sie©dhtDeijer§ebamme

empfunbene (ïhritng bon bier antoefenben ehe»

maligen tfSräfibentinnen: grl. ®- gelltoeger,
Düfme be Ulontet, grl. ©lara 9!ef unb 9Kme
geannet=9licoIet burdj grau £>aemmerli, inbem
ihnen ein filberner Ved)er überreizt tourbe.

Anfeer bem £>errn Vunbeëprâfibentert mit
©attin ioohnten auch §err Vunbeërat Vubattel,
.'perr unb grau SOtinifter ©tucfi unb §err ©tabt=
präfibent Värtfd)i, ber jur geier am ©arnëtag»
abenb ba§ fünfter beleuchten liefj, bem geftaft
bei. SJlögen bon bem frönen ©eburtêtagëfeft,
an bem jirïa 500 ©chtoegerfrauen teilnahmen,
neueë ©Raffen unb neue ftarïe gmpulfe auê»
gehen jum Sßoljle unb ©egen unferer lieben «Çei»

mat. g. 91.

beruflichen unb fprad)Iidjen Sïenntniffe ju er»
toeitern. Unter ihnen befanben fid): 5 ©ärt»
nerinnen, 1 ©eflügegüchterin, 3 ©amenfdjnei»
berinnen, 29 faufmännifdje Angeftellte, 1 Vud)»
hänblerin, 3 gürforgerinnen, 1 ßinbergärt»
nerin, 1 Saborantin.

90îit ber Vermittlung bon Vetoerberinnen be=

faffen fid) teils bie juftänbigen gadjftellenber»
mittlungen, teil§ bie ©chtoeij. ^ommiffion für
ben Auêtaufcf) bon ©tagiaireê mit bem Au§=
lanb. Sie Sfommiffion unternimmt grojje An»
ftrengungen juin Auêbau ihrer Vejiepungen im
Auëlanb unb fucpt in anbern Sänbern partner
ju finben, bie fid) für bie Vermittlung bon ©ta»
giaireê einfejsen. Senn bie ©djtbierigfeiten ber

^lajierung finb grog, unb Aufjenfteljenbe !ön=

nen fidj faurn eine jutreffenbe Vorftellung bon
bem 9ftaf$ an Slrbeit mad)en, baë manchmal ju
feinem Gërgebniê, häufig aber both <5U einer er»
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folgreichen Vermittlung führt, ©teilen fönnen
nur ganj feiten fofort bermittelt toerben. gn
ber Vegel müffen bie Vetoerber mit Söarte»

friften bon einigen 2öod)en biê einigen 3}fona=
ten rechnen. ©. 91..

2Baê ertoartet mt^ in ßttglanb?

9Jlid) he'fef in biefem gall bie junge ©djtoei»
jerin, für bie ©nglanb häufig baë giel ihreë
erften felbftänbigen 2luëlanb»2lufenthalte§ ift.
3Benn biefer nid)t immer bie hochgefftannten ©r=

loartungen erfüllt, mag ber ©runb in unüber»
legter ©tellenannahme ober in unflaren 2lb»

mad)ungen beftehen, oft aber auch nur barin,
bah fiel) bie jungen 9Jläbd)en auf ben Gcnglanb»
Aufenthalt ju menig borbereiten. gehört ba»

3U eben nicht nur, bah ntan an alleë benft, toa§
in ben Koffer geftaeft fein toill, fonbern bah ntan
fid) auf Sanb unb Seute aud) geiftig einftellt.
Saju toill bie Vrofdjüre „2öa§ erwartet mich
in Gcnglanb?" berhelfen. gn Veridjten, Vrief»
ftellen, fleinen Veftortagen bermittelt fie auf
furjtoeilige Art f>raftifcl)e 3Binfe über englifcge
Sebenêart unb berichtet über ©efd)id)te unb
©egentoart beê Sanbeê. ©ie hilft ber ©cfjibei»
gerin, fief) rafch jurent ju finben, fftornt fie an,
burd) ih^e Seiftungen ber ©djtoeg ©hxe âu
machen unb felbft möglicfjft grohen ©etoinn ait§
ihrem Aufenthalt ju jiehen.

Umfang 40 ©eiten, 5ßrei£ gr. 1.— gugügticl)
5)3orto. gu beziehen bei: ©djtoeij. Verein ber
greunbinnen junger 9Jiäbd)en, Saufanne, place
be la ©athébrale 6, unb ©chtoeij. Ülationalber»
banb fathol. Mäbchenfchuhbereine, gürich, gol»
liferftrahe 19. ©. 9Î.

Diese drei Nestlé Spezialitäten erleichtern eine abgestufte Einführung
der Stärke und hierauf der Mehle beim Säugling und grösseren, Kinde.

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, V£VEY
AktienGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE,VEVEY

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate, eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
dennsie ist rein und sehr gut verdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der
graduierten Nestlé Saugflasche

sehr einfach.

Nr. ß

berufliche Schulung u. a. in ihnen

ibr ch^^tsein ihres individuellen Wertes und

zu ^ ^^Mtwortung erwacht. So möge sich die
Einzelmenschentum erwachte Schwei-

^ einreihen in die Gemeinschaft derer, die

^eit sind, die kostbaren und heute gefährdeten
îer des Abendlandes zu verteidigen,

ì«- kbmme et l'bumanitè» von Frl. Dr.
Nee Girod, Gens, beschloß die Vortragsreihe,

s," ^ gemeinsamer Gesang mit Orgelbegleitung
ìvnb zu den leiblichen Genüssen. Auch

s^end des Banketts wurde in einer Reihe von

gefeiert
wachsen und Gedeihen des lZSU

-3u erwähnen ist noch die kurze, aber tief-

Mitteilungsdienst
des Schweiz. Frausnsskrstaviates

Geschäftsstelle des Bundes schweiz. Frauenvereine

^ Merkurstraße 45, Zürich 7/3I

Austausch von Stagiaires mit dem Ausland
Nach einer Statistik des IZIO^, Sektion für
/^skraft und Auswanderung, haben im

junge Schweizer und 50

Irinnen Stellen als Stagiaires im
lim annehmen können. Von allen Vermitt-
o g^üellen wurde Wert darauf gelegt, nur
bild ^ berücksichtigen, die ihre berufliche Aus-
à ìkng mit Erfolg abgeschlossen haben und auch

emvk für einen Ausland-Aufenthalt
i,t?lvhlen werden dürfen. Die Stagiaires er-
leaenb normalem, landesüblichem Lohn Ge-

g uyelt, in ihrem Beruf zu arbeiten und ihre

Die Schweizer Hebamme

empfundene Ehrung von vier anwesenden
ehemaligen Präsidentinnen: Frl. E. Zellweger,
Mme de Montet, Frl. Clara Nef und Mme
Jeannet-Nicolet durch Frau Haemmerli, indem
ihnen ein silberner Becher überreicht wurde.

Außer dem Herrn Bundespräsidenten mit
Gattin wohnten auch Herr Bundesrat Rubattel,
Herr und Frau Minister Stucki und Herr
Stadtpräsident Bärtschi, der zur Feier am Samstagabend

das Münster beleuchten ließ, dem Festakt
bei. Mögen von dem schönen Geburtstagsfest,
an dem zirka 500 Schweizerfrauen teilnahmen,
neues Schaffen und neue starke Impulse
ausgehen zum Wohle und Segen unserer lieben
Heimat. I. N.

beruflichen und sprachlichen Kenntnisse zu
erweitern. Unter ihnen befanden sich: 5
Gärtnerinnen, 1 Geflügelzüchterin, 3 Damenschneiderinnen,

29 kaufmännische Angestellte, 1

Buchhändlerin, 3 Fürsorgerinnen, 1 Kindergärtnerin,
1 Laborantin.

Mit der Vermittlung von Bewerberinnen
befassen sich teils die zuständigen Fachstellenvermittlungen,

teils die Schweiz. Kommission für
den Austausch von Stagiaires mit dem Ausland.

Die Kommission unternimmt große
Anstrengungen zum Ausbau ihrer Beziehungen im
Ausland und sucht in andern Ländern Partner
zu finden, die sich für die Vermittlung von
Stagiaires einsetzen. Denn die Schwierigkeiten der

Plazierung sind groß, und Außenstehende können

sich kaum eine zutreffende Vorstellung von
dem Maß an Arbeit machen, das manchmal zu
keinem Ergebnis, häufig aber doch zu einer er-
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folgreichen Vermittlung führt. Stellen können
nur ganz selten sofort vermittelt werden. In
der Regel müssen die Bewerber mit Wartefristen

von einigen Wochen bis einigen Monaten

rechnen. G. N.,

Was erwartet mich in England?

Mich heißt in diesem Fall die junge Schweizerin,

für die England häufig das Ziel ihres
ersten selbständigen Ausland-Aufenthaltes ist.
Wenn dieser nicht immer die hochgespannten
Erwartungen erfüllt, mag der Grund in unüberlegter

Stellenannahme oder in unklaren
Abmachungen bestehen, oft aber auch nur darin,
daß sich die jungen Mädchen auf den England-
Aufenthalt zu wenig vorbereiten. Es gehört dazu

eben nicht nur, daß man an alles denkt, was
in den Koffer gepackt sein will, sondern daß man
sich auf Land und Leute auch geistig einstellt.
Dazu will die Broschüre „Was erwartet mich
in England?" verhelfen. In Berichten, Bries-
stellen, kleinen Reportagen vermittelt sie auf
kurzweilige Art praktische Winke über englische
Lebensart und berichtet über Geschichte und
Gegenwart des Landes. Sie hilft der Schweizerin,

sich rasch zurecht zu finden, spornt sie an,
durch ihre Leistungen der Schweiz Ehre zu
machen und selbst möglichst großen Gewinn aus
ihrem Aufenthalt zu ziehen.

Umfang 40 Seiten, Preis Fr. 1.— zuzüglich
Porto. Zu beziehen bei: Schweiz. Verein der
Freundinnen junger Mädchen, Lausanne, place
de la Cathédrale 6, und Schweiz. Nationalverband

kathol. Mädchenschutzvereine, Zürich, Zol-
likerstraße 19. G. N.

Diese <irei Kesrlè bpe^islirsren erleicklern eine sbßesrutte LinkükrunA
äer 8ràike unci biemus äer lieble beim LäußlinA unä grösseren. Kinäe.

^icrieuczes e rescueen evu nes'rl.ê oiroo viere, vevev6LLLI^SQHK.k"I' kà NLL'I'Iiê VROOVL'I'L.VLVLV

àtlk gezuckerte

Koààrtk Wed
kür den Säugling bildet dis klestlê
gesnokerts kondensierte vlilol»,
vâlirsnd der ersten bsbsnsrnonsts,sine

susgsglioltsns, boobvertigs lksbrung,
dennsis ist rein und ssbr gut vsràsulicài.

Oes Dosieren der kksstlè gssuoksrtsn
kondensierten käilob ist dsnk der
graduierten Xestlä Laugilesobo

ssbr einkeob.
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©gittert für gebammelt mit) Pflegerinnen

bieten Gelegenheit, fid) feelifch 31t erneuern unb
beruflich über ïjeiïle fragen 3U orientieren, ©ie
finben ftatt bom 6. Quit, abenbê 7 Ul)t, bis
9. Quit, nachmittags 4 Uhr. Art ben erften bei»
ben Sagen tnirb p. Qfo bie Seilnehmerinnen
in bie @cf)önheiten unb bie religiöfen SBerte beS

bienenben Qrauentums einführen. Ant ©onntag
mirb ber erfahrene ÜJioraltheoIoge p. Sr. Qrau3
©olan Auffdjluf) geben über mistige ©etoiffenS»
fragen, bie fid) ben Hüterinnen neuen Hebens
unb ben Pflegerinnen gebrochenen Hebens» ftel»
ten fönnen. SaS Qransiêfuëljaus toirb mit fei»
nem bebeutenb bergröfeerten ©arten auch für
jene SRuhe unb ©ntfftannung forgen, bie ber auf»
reibenbe 33eruf forbert.

2Ran melbe fid) möglichft balb beim ©jer»
3itienhauS ©t. QrangiSfuS, ©ärtnerftrafje 25,
©olothurn (Sei. (065) 21770).

Vermiscbtes
„©ttglattb erobert bie ©tfjtoeij"

punftum, fertig. Qefjt Hüffen toir'S. SIuS»

gerechnet toährenb ber ©chtoeijer Sftuftermeffe
toar biefer ©ftrud) an ber ©laraftrafje 7 3U 23afel
in einem ©djaufenfter mit englifd)en $ül)I=
fchrânïen 3U lefen. Solche „ÄriegSrnfe" er»
innern gan3 leicht an Söne, toie fie einft aus
mehr nörblidfer ^Richtung 3U hernehmen toaren.
Süßer fold) originell fein foüenbe ©chlagtoorte
nid)t abgefd)madt finbet, nehme einige Keine
Umftellungen bor, 3. „Seutfdjlanb erobert
bie ©chtoeig", ober „Sie ©djtoeij erobert @ng=
lanb ..." ©ar nicht 3U reben bon ber lieber»
fdhioemmung unfereS SRarftes mit auSlän»

bifd)enHausf)altmafd)inen, ber unfere leiftungS»
fähige ©chicerer Qnbuftrie praftifd) mehrloS
gegenüberfteht. llnb toährenb toir unfere ©ren»
5en offen halten unb Ijereinlaffen, toaS herein
mill Qu niebrigften 3olIfät?en), toirb toeiter
„erobert". (SW)

93om geheimniSboIIett SßirttS

Söährenb langer Qeit toar man ber Anfiel)!,
in ben Sßalterien bie fleinften Sebetoefen gefun»
ben 3U haben. Sie neuere ©nthüdlung ber Sech»

nil aber, bie baS ©leftronenmifroffof) brachte,
ermöglichte unS, noch tiefer in bie ©eheimniffe
ber iftatut ein3ubringen, unb eS tourben bie
Sîiren entbedt, ïleinfte Organismen, bon benen
einige balb als bie ©rreger fdjtoererer ®ranï»
heiten, toie 311m 93eiff)iel bie ^inberlähmung er»
fannt tourben. Sie Süren, bie außerhalb beS

ÄörfterS fehr fdhtoer am Heben 3U erhalten finb,
befiften eine ©röfte, bie jmifchen ber eines ©i»
toei|moIe!üIS unb eines iöafteriumS liegt. iftun
mürben mit bem SßiruS, baS bie ÜRofaiHranf»
heit beS SabalS Ijerborruft, intereffante 33er»

fttche gemacht: ©§ ertoieS fich, &afj lebenbe SSiren
bie $ranïl)eit bon Pflan3e 3U Pflanse übertra»
gen. iftun gelang es aber burd) toerfd)iebene SSor»

gänge, bie 33iren, bie bis bajfin als Hebetnefen
gegolten hatten, 5U Iriftallifieren! Qa, nod)
mehr; mürben bie $riftalle, alfo bollftänbig tote
©ebilbe, mieber aufgelöft, fo bermodhte bie fiö»

fung mieberutn bie $ranfl)eit I)ert>ot3urufen,
toobei fich ï>ie SSiren mieberum bermehrten.
©Ijemifdje Unterfnchungen biefer „S3iruS=
friftalle" ergaben, bafj biefe aus einem ©itoeiff»
fötper beftanben, aus einem fogenannten 9iu=

cleoftroteib, beffen eine Komponente unferen
©Ijemifern fchon feit längerer Qeit befannt ift.

2Bir ftehen hier alfo bor einem ©toff, ber &

©igenfdjaften ber toten 9ftaterie (er läfet

frt'ftallifieren) unb bie be§ Hebenben (er i
fich fart unb ernährt fid) auf Koften beS Süßtrtc /

befittt. @S fcheint fid) alfo bei ben 33iten tbwü'

um llebergänge 3tt>ifd)en ber Söelt beS So»

unb beS Hebenben 31t hanbeln, tooburd) uns Ot
_

leicht ein toertboller Hintoeiê auf bie ©ntfüvtf
beS SebenS geboten mirb. Sie meiteren ü '
fdjungen auf biefem ©ebiet merben nod) üt

intereffante Satfachen 3utage förbern.
„Sie Arbeiterin", 3öinterth«r^

C&ücherfifcf)

®r. ©. ©. 33 e ale, ©ie XDecf>fcIjaI>PC b« f
Utfadjert, SGBirtungert unb Setämpfitng ber

mafterifdjen S3efdjtt>erben. Utit einem
Sie „S3SedjfeIja£)re" beä ÜÄanne«. — SI"8 De^

©ngltfdjert üBerfefst bon llïfuta bon SBie'e;

86 Seiten. — 1950, Aüftfjtifon, SltBert 3«"uel

Vertag, 2t©., — Start, gr. 5.50.

®ie Sffiecfjfeliatjre finb für bie meiften graue" et"

toatjreä SdjrecEgefpenft, toeil fie allgemein aW ^
SeibenSseit gelten. ®atfäd^tidb Bringt bie ^eit ber„
änberung", toie ber SBolfSmunb biefe 2e&en3pe£'"

nennt, einfdt)neibenbe törperlicbe unb feelifc^e " '
roätgungen mit fidE). 216er bie aBedtjfetjatjre
beê^alB einen fo fct)IecBten ffiuf, toeil bie gra"c" ' ^
toenig barüBer'roiffen unb oft ®mmenmärd§en ,.x.
Ben Renten, ©ine grau, bie genau meifj, W"8 '

toäBrenb ber „2t6änberung" in iljrem Äörper ^

gieE)t, toirb ber geringen unbermeibtidjen ©efdb0?

ben biefer Reit mit Seidjtigfeit §err unb t""", n
bamit berBunbenen ©efa^ren reri^tjeitig auätoew '

®arnm fottten fidEj alle grauen, oB ber^eiratet 0

^nid^t, üBer bie SJeränberungen, benen itjr ffiörpcr
ben tritifdjen ga^ren gtbifcBen funfunbbierjig 0

fünfgig untertoorfen ift, genau unterrichten.
Stuftiärung gu bermitteln unb ben grauen bor 2t"9^

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorb*

gungsmittel für die Pfleg®

Säuglings und des Klein'»'".'! ^
Tausendfach erprobt u. beW"

Gratismuster durch:

Kosmetische Fabrik Schweizer'131'8

Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Gesucht e
in mittelgroßes Spital el

tüchtige, katholische

Hebamme
Lohn und Antritt
nach Uebereinkunft-

Offerten unter Chiffre 60411 3

die Expedition der »Schw

Hebamme", Bern.

TZhcVl's
Kinderschleim-Mehle

250 g
95 Cts.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

250 g
75 Cts.

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr.

250 g
70 Cts

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämienliste

bieten

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Q Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mahlung

und Erschliessung (Dextrinierung)

0 Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

Q Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

K 8330 B
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Exerzitien für Hebammen und Pflegerinnen

bieten Gelegenheit, sich seelisch zn erneuern und
beruflich über heikle Fragen zu orientieren. Sie
finden statt vom 6. Juli, abends 7 Uhr, bis
9. Juli, nachmittags 4 Uhr. An den ersten beiden

Tagen wird P. Jso die Teilnehmerinnen
in die Schönheiten und die religiösen Werte des
dienenden Frauentums einführen. Am Sonntag
wird der erfahrene Moraltheologe P. Dr. Franz
Solan Ausschluß geben über wichtige Gewissensfragen,

die sich den Hüterinnen neuen Lebens
und den Pflegerinnen gebrochenen Lebens stellen

können. Das Franziskushaus wird mit
seinem bedeutend vergrößerten Garten auch für
jene Ruhe und Entspannung sorgen, die der
aufreibende Beruf fordert.

Man melde sich möglichst bald beim Exer-
zitienhaus St. Franziskus, Gärtnerstraße 25,
Solothurn (Tel. (065) 21770).

Vermischte»
„England erobert die Schweiz"

Punktum, fertig. Jetzt wissen wir's.
Ausgerechnet während der Schweizer Mustermesse
war dieser Spruch an der Clarastraße 7 zu Basel
in einem Schaufenster mit englischen
Kühlschränken zu lesen. Solche „Kriegsrufe"
erinnern ganz leicht an Töne, wie sie einst aus
mehr nördlicher Richtung zu vernehmen waren.
Wer solch originell sein sollende Schlagworte
nicht abgeschmackt findet, nehme einige kleine
Umstellungen vor, z. B. „Deutschland erobert
die Schweiz", oder „Die Schweiz erobert England

..." Gar nicht zu reden von der Ueber-
schwemmung unseres Marktes mit auslän-

dischenHaushaltmaschinen, der unsere leistungsfähige

Schweizer Industrie praktisch wehrlos
gegenübersteht. Und während wir unsere Grenzen

offen halten und hereinlassen, was herein
will (zu niedrigsten Zollsätzen), wird weiter
„erobert". (LV/)

Vom geheimnisvollen Virus
Während langer Zeit war man der Ansicht,

in den Bakterien die kleinsten Lebewesen gefunden

zu haben. Die neuere Entwicklung der Technik

aber, die das Elektronenmikroskop brachte,
ermöglichte uns, noch tiefer in die Geheimnisse
der Natur einzudringen, und es wurden die
Viren entdeckt, kleinste Organismen, von denen
einige bald als die Erreger schwererer Krankheiten,

wie zum Beispiel die Kinderlähmung
erkannt wurden. Die Viren, die außerhalb des

Körpers sehr schwer am Leben zu erhalten sind,
besitzen eine Größe, die zwischen der eines
Eiweißmoleküls und eines Bakteriums liegt. Nun
wurden mit dem Virus, das die Mosaikkrankheit

des Tabaks hervorruft, interessante
Versuche gemacht: Es erwies sich, daß lebende Viren
die Krankheit von Pflanze zu Pflanze übertragen.

Nun gelang es aber durch verschiedene
Vorgänge, die Viren, die bis dahin als Lebewesen
gegolten hatten, zu kristallisieren! Ja, noch

mehr; wurden die Kristalle, also vollständig tote
Gebilde, wieder aufgelöst, so vermochte die
Lösung wiederum die Krankheit hervorzurufen,
wobei sich die Viren wiederum vermehrten.
Chemische Untersuchungen dieser
„Viruskristalle" ergaben, daß diese aus einem Eiweißkörper

bestanden, aus einem sogenannten Nu-
cleoproteid, dessen eine Komponente unseren
Chemikern schon seit längerer Zeit bekannt ist.

Wir stehen hier also vor einem Stoff, der d

Eigenschaften der toten Materie (er läßt M
kristallisieren) und die des Lebenden (er p( îsich fort und ernährt sich auf Kosten des Wirte /

besitzt. Es scheint sich also bei den Viren WsAU t

um Uebergänge zwischen der Welt des

und des Lebenden zu handeln, wodurch uns s"

leicht ein wertvoller Hinweis auf die Entsteht "
des Lebens geboten wird. Die weiteren o "

schungen auf diesem Gebiet werden noch tu

interessante Tatsachen zutage fördern.
„Die Arbeiterin", WinterthM-^

Düchsrtisch
Dr. G. C. Beate, Die Wechseljahre der F-aU.

Ursachen, Wirkungen und Bekämpfung der

makterischen Beschwerden. Mit einem Anhang-

Die „Wechseljahre" des Mannes. — Aus dem

Englischen übersetzt von Ursula von Wiese-

86 Seiten. — 1S50. Rüschlikon, Albert MM»
Verlag, AG., — Kart. Fr. 5 SO.

Die Wechseljahre sind für die meisten Frauen ew

wahres Schreckgespenst, weil sie allgemein als s^nn
Leidenszeit gelten. Tatsächlich bringt die Zeit der,,

Änderung", wie der Volksmund diese Lebenspenn

nennt, einschneidende körperliche und seelische U '
wälzungen mit sich. Aber die Wechseljahre haben n

deshalb einen so schlechten Ruf, weil die Flauen! N

wenig darüberswissen und oft Ammenmärchen
ben schenken. Eine Frau, die genau weiß, was I

während der „Abänderung" in ihrem Körper tw^
zieht, wird der geringen unvermeidlichen Beschn>

den dieser Zeit mit Leichtigkeit Herr und kann

damit verbundenen Gefahren rechtzeitig ausweuV '

Darum sollten sich alle Frauen, ob verheiratet o

^nicht, über die Veränderungen, denen ihr Körper
den kritischen Jahren zwischen sünfundvierzig U

fünfzig unterworfen ist, genau unterrichten.
Aufklärung zu vermitteln und den Frauen vor Aug^

8po?islprockul<to kür

Säuglings-u.KînàpllO

Zuverlässige Heil- unä Vorbe

gungsmittel kür ckie pklege
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Kozinstilrlie làik
Dr. Klàr-Knoà Klsllls

lZesuckt s
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Hebamme
llokn unck Antritt
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Okkerten unter Lkikkre 6641 ^
ckie Lxpeckition cker »öckrv
Hebamme", kern.

KînlIei'sekIeîm-IVlekIv
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auf facile SEScife bie nnangenehmeit 93e<

,^ein"naen bcr SBedjfeliaBre erleichtert obei
6^o6i
ben »

tt>et'3en tönnen, ift ber gwecï be? borlicgen»
» -°uhe?, ba? au? ber geber eine? erfahrenen
bte^ ftamwt. @? wenbet fidj feboh nid^t nur an

ein
?rauen' fonbern auch an bie SRänner, benen

n _ frnbereg Stapitcl „Sie .SBehfelfahre' be? SCRan»

bo s®etD'bmct ift, ba? fidj mit Satfachen Befaßt,
" benen bte Wenigften auch nur etwa? ahnen. Sa?

bie «o
Um ^'e h^hfiologiidhen Seränberungen, bie

-üsecfjfeijahre mit fich bringen, fefjt SRann unb
a" in bte Sage, einanber gerecht gu Werben unb

laffer'6'^ ^'e 0crftl'n'5n'§t>otIe 97adE)ftd^t malten gu

leith:

äu Bringen. Sie SSedjfeljahre berlieren ihre ber»

leidet' ^ notroenbig ift, wenn e? gilt, bie nicf)t
ä" üBerfchreitenbe Schwelle gum Sllter hinten

m
bringen. Sie SBedjfeljahre berlieren ihre ber»

e? ljJ ^en ©hrecEen, Wenn SBiffen unb Stenntniffe

j r gtau möglich machen, fich barauf burgu«
t..

e''en- ®cnn SBiffen unb ffenntniffe berleihen audh
riJî• ®aht, bie gurht gu bannen unb aüe'SBib»
'Bretten gu befiegen.

^nigge: 5)ie Äunft, mit 3îlcnf<^cn um3U-
Sehen, Ißrei? gr. 3 20, ©ebr. (Riggenbach, Ser-
mg, SBafel.

'ft e'ne inahre Äunft, fich nach ben Sempera«

ticSt
-^en ^e'Öun0e" ""b Slnfidjten anberer gu

fcfi t+n' •^Cft un9e8fungen in ben Son jeber ©efetl»
.^alt ftimmen gu tönnen, ohne bie ©igentümlihfeit

ne? ©tjarafter? aufgugeben, noch "tie ein ©hmeict)»
ä" Wirten. Snigge ift baher fo berühmt, ja gu

einem Segriff geworben, Weil er e? berftanben hat,
au? feiner eigenen ©rfaïjrung Ijerau? gu fagen, Wie
bie 2Bcfen?arten ber SRenfhen rafch ertannt werben
tönnen unb Welche ©inftellung gu ihnen am beften
angunehmen ift. SBer etwa? auf fidh hält unb im
Seben feinen 2Beg machen will, ber muh ©ewanbt»
heit im Umgang mit SRenfdjen erlangen unb bagu
finbet er bei Änigge Wohlburdhbachte Slnleitung.

Sin £cbcnsfût)ccb fOc jebermann
Sr. meb. et phil. Sernljarb Setmar, ^canBc

^örpee buret) BranEe ôeelen. San ber
SOtacht ber Seele über ben 2eib. — 174 ©eiten
mit einem SJSortrcit be? Serfaffcr?. — 1950,
fRüfchliton, Sllbert SRüKcr Serlag, 31©. — ©et).
gr. 9.50, geb gr. 13 -,

©in Such, ba? in glängenber, für jebertnann ber«
ftänbticher ©pract)e bie grofje,entfheibenbe Sebcutung
feelifcfier gaftoren für unfer förperlicbjeS SolflBefin«
ben aufgeigt. Sei feiner Scwei?füljrung ftüpt fich ber

Serfaffer auf abfolut fiebere ©rtenntniffe ber Statur»
Wifjenfchaften, bie ihre Seftätigung burch über 30(äh«
rige ©rfatjrungen ber täglichen Srnji? finben. Sie
genaue Slnalpfe ber Safebowfchen Äranfheit unb be?

Slfthma? führt un? mitten hinein in bie ißroblemati!
moberner Siagnoftit unb Sfferapic. Safebow unb
Slfthma finb nur Seifpiele für gahlreicpe anbere
Ërantheitêerfcheinungen. Sie Segriffe Sîrantljeit unb
©efunbtjeit werben einbeutig beftimmt. Sie beherr»
fdfenbe (Rolle be? ©eifte?„innerhalb be? feelifchen Dr»
gani?mu? erfährt eingehenbe SEßürbigung. Sie Se»

beutung ber feelifchen Selfanblung mittel? ©uggeftion,
§ppnofe unb SfJfpchDnalhfe Wirb tritifch unterfucht.
©Benfe Werben bie törperlichen Sehanblung?metho»
ben in ihrer SBirfung auf bie ©cele einer Stritif unter«
morfen. gn neun Kapiteln werben alle ©efunbpeit?»
Probleme aufgerollt unb ihre 2lbt)ängigfeit bon ben

cntfdheibcnben ©runbproblemen ber ©eele bargelegt.
Sie eigentlichen Urfadpen ber Strantheiten Werben

enthüllt unb bie UBege gegeigt, Wie fie überwunben
Werben tönnen. ©rfdhütternb ift bie Sarftellung ber
üerheerenben ÏÏBirtungen, bie bie ungeheuer berbrei»
teten, fcclifch bebingten ©rtrantungen nicht nur auf
ben ffranten felbft, fonbertt auch auf fßolitit, SBirt»
fd£)aft, Sïultur unb gibilifation ausüben. Siefe? Such
eine? Wahren äRenfchenfreunbe?, eine? echten 3lrgte?
unb iphitofah^e" gehört in bie §anb aller ©Itern,
©rgieher, Quriften, 35Sirtfchnfter, ißolitifer, turg aller
berfenigen, bie mit SRenfchen unb SRenfchenbehanb«
lung gu tun haben. Sie einfache, Iriftatlflare unb
übergeugenbe Sprache beweift, bah ber Serfaffer
ben ©toff bötlig beperrfcht unb bi? gu ©nbe burch»
baht hat SBir bürfen ihm auch bantbar fein für feine
unmihbcrftänblihen gormulicrungen, bie mit ber
herrfdjenben SegriffSbcrwirrung, ber gälfdfung unb
bem SRihbrauh ber Sprache grünblich aufräumen.
SBahrlfeit unb Sflarljeit, bie un? gerabe in ben fßro»
blemen ber ©efunbheit fo bitter notwenbig finb,
Werben in einer folhen güKe geboten, bah fit biefe?
Sah al? einen SebenSfüljrer begeihnen möhten, ber
für feben gebilbeten äRenfhen — ob tränt ober nicht
— unentbehrlich ift.

SAUllFLAiSCHE

HYGIENISCH

MODERN

PRAKTISCH

ferien für J^ausangcftcllfc
ôommer 1950

Prabsn (©raubünben) bom 15. ^juni
bi? 15. September, gr. 7.50 bi? gr. 8.50
pro Sag

„SurffauS graben" — gerienheim für
§auSangeftellte. 1246 mü Si. bon ÜBiefen
unb SärhenWalbungen umgeben, in ru»
higer, au?fiht?reiher Sage, an ber Soft«
autoftrahe ©hur » ißaffugg - Sfhiertfhen.
Sa? Sluto hält auf Serlangen beim Sur»
hau? içcimelige ©iner» unbgweiergimmer.
gahlrcihe Uiöglichfeiten für Heinere unb
gröbere ©pagiergänge unb Souren.

Seginn ber eingelnen gerien«
g r u p p e n : 15. Quni, 1,15. unb 29. guli,
12. unb 26 Sluguft. SBir empfehlen, ben

gerienbeginn barnah eingurihten. Slu?»

nahm?weife tönnen auh in ber gmifhen«
geit §au?angeftellte aufgenommen Werben.
SBir beabfihtigen auh biefe? galjr Wieber

Sortrag?» unb 2lu?fpraheabenbe eingu»
(halten.

gn? gerienheim für §au?angeftetlte tom«
men heiht: nah ®aufe tommen!

3lnmelbungen finb möglihft f r ü h 5 e i «

t i g gu richten an bie © h to e i g. SI r B e i t ?»

gemeinfhaft für ben IçauSbienft,
Sleiherweg 45, gürih 2, Sel. (051) 23 24 65.

Set fath- fJtäbhcnihthberbanb führt
im fhön gelegenen <£$âlef 'Jlnftcrjcc
bei SRengingen (ftt gug), bom 15. guni
bi? 1 guli unb bom 1. bi? 15 ©eptember
gerienwohen für §au?angeftellte burh-

Ser SertfionSpreiS für ©ingelgimmer mit
fliebenbem SBaffer unb bier SRahlgeiten be«

trägt uro Sag gr. 7 50 bi? 8.—.
§au?angeftet(te gu ©tabt unb Sanb,

profitiert bon biefer günftigen ©elegen»
heit! SRelbet @uh balbmöglihft für bie

gerienwohen im heimeligen ©hâlet ginfter«
fee beim iRationnlfetretariat Qol»
literftrahe 19, gürih 32, Sei. (051)321756.

Ser ©hweig Serbanb tath §au?ange»
ftelltcnbercine führt biefe? gahr im #au$
ôt. gîofcf, Büngern, folgenbe gerien»
Wochen für §au?angcftcHte burhe

1 gericnturS: 10. bi? 25. guni
2 gerienfurS: 1. Bi? 16 guli
3 gevienfur?: 22. guli Bi? 6. Sluguft
4 gerientur?; 12. bi? 27. Sluguft
5 gerientur?: 2. bi? 17. September

©jergitien: 27 guni bi? 1 guli, 18. guli
bi? 22 guli, 8. Sluguft bi? 12. Sluguft,
29. Sluguft bi? 2 ©eptember.

Slnmelbungen finb möglihft frühgeitig
gu richten an bn? §au? ©t. gofef,
Sun gern, Obm., Sei. (041) 8 91 85.

IJSenfiunSprciS: 4 SRaplgeiten gut unb
reichlich pro Sag gr. 6.50 Bi? gr. 7.50
plu? 10°/o ©erbice.
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Welche Weise die unangenehmen Be
âieinunaen der Wechseljahre erleichtert ode:

behobl
den R

^^den können, ist der Zweck des vorlicgen-
«. àches, das aus der Feder eines erfahrenen
di/-xê ^ìammt. Es wendet sich jedoch nicht nur an

ein sondern auch an die Männer, denen

.„
öderes Kapitel „Die .Wechseljahre' des Man-

vo <^^ndmet ist, das sich mit Tatsachen befaßt,
"denen die wenigsten auch nur etwas ahnen. Das

di? «n physiologischen Veränderungen, die
àchseljahre mit sich bringen, setzt Mann und

"U in die Lage, einander gerecht zu werden und
iassen^î^? ^ verständnisvolle Nachsicht walten zu

leih
âu bringen. Die Wechseljahre verlieren ihre ver-

ieicht' ""^wendig ist, wenn es gilt, die nicht
ZU überschreitende Schwelle zum Alter hinter

in-' ^"igen. Die Wechseljahre verlieren ihre Veres

Wichen Schrecken, wenn Wissen und Kenntnisse

b->» -
î5rau möglich machen, sich darauf Vvrzu-

r.-
ê'tem Denn Wissen und Kenntnisse verleihen auch

>
^"cht, die Furcht zu bannen und alle^Wid-

'Skiten zu besiegen.

^ Kniggei Dis Kunst, mit Menschen umzu-
gehen, Preis Fr. 3 26, Gebr. Riggenbach, Verlag,

Basel.

in»^î ^ wahre Kunst, sich nach den Tempera-

à Neigungen und Ansichten anderer zu
sâk"' ungezwungen in den Ton jeder Gesell-
.Mst stimmen zu können, ohne die Eigentümlichkeit

nes Charakters auszugeben, noch wie ein Schmeich-
Zu wirken. Knigge ist daher so berühmt, ja zu

einem Begriff geworden, weil er es verstanden hat,
aus seiner eigenen Erfahrung heraus zu sagen, wie
die Wesensarten der Menschen rasch erkannt werden
können und welche Einstellung zu ihnen am besten
anzunehmen ist. Wer etwas auf sich hält und im
Leben seinen Weg machen will, der muß Gewandtheit

im Umgang mit Menschen erlangen und dazu
findet er bei Knigge wohldurchdachte Anleitung.

Ein Lebsnsführsr für jedermann
Dr. med. et Phil. Bernhard Detmar, Kranke

Körper durch kranke Seelen. Bon der
Macht der Seele über den Leib. — 174 Seiten
mit einem Porträt des Verfassers. — 1950,
Rüschlikon, Albert Müller Verlag. AG. — Geh.
Fr. 9.50, geb Fr. 13 -.

Ein Buch, das in glänzender, für jedermann
verständlicher Sprache die große,entscheidende Bedeutung
seelischer Faktoren für unser körperliches Wohlbefinden

auszeigt. Bei seiner Beweisführung stützt sich der
Verfasser auf absolut sichere Erkenntnisse der
Naturwissenschaften, die ihre Bestätigung durch über 30jäh-
rige Erfahrungen der täglichen Praxis finden. Die
genaue Analyse der Basedowschen Krankheit und des

Asthmas sührt uns mitten hinein in die Problematik
moderner Diagnostik und Therapie. Basedow und
Asthma sind nur Beispiele für zahlreiche andere
Krankheitserscheinungen. Die Begriffe Krankheit und
Gesundheit werden eindeutig bestimmt. Die beherrschende

Rolle des Geistes.innerhalb des seelischen

Organismus erfährt eingehende Würdigung. Die Be¬

deutung der seelischen Behandlung mittels Suggestion,
Hypnose und Psychonalyse wird kritisch untersucht.
Ebenso werden die körperlichen Behandlungsmethoden

in ihrer Wirkung aus die Seele einer Kritik
unterworfen. In neun Kapiteln werden alle Gesundheits-
problcme aufgerollt und ihre Abhängigkeit von den

entscheidenden Grundproblemen der Seele dargelegt.
Die eigentlichen Ursachen der Krankheiten werden
enthüllt und die Wege gezeigt, wie sie überwunden
werden können. Erschütternd ist die Darstellung der
verheerenden Wirkungen, die die ungeheuer verbreiteten,

seelisch bedingten Erkrankungen nicht nur auf
den Kranken selbst, sondern auch auf Politik,
Wirtschaft, Kultur und Zivilisation ausüben. Dieses Buch
eines wahren Menschenfreundes, eines echten Arztes
und Philosophen gehört in die Hand aller Eltern,
Erzieher, Juristen, Wirtschafter, Politiker, kurz aller
derjenigen, die mit Menschen und Menschenbehandlung

zu tun haben. Die einfache, kristallklare und
überzeugende Sprache beweist, daß der Versasser
den Stoff völlig beherrscht und bis zu Ende durchdacht

hat Wir dürfen ihm auch dankbar sein für seine
unmißverständlichen Formulierungen, die mit der
herrschenden Begriffsverwirrung, der Fälschung und
dem Mißbrauch der Sprache gründlich aufräumen.
Wahrheit und Klarheit, die uns gerade in den
Problemen der Gesundheit so bitter notwendig sind,
werden in einer solchen Fülle geboten, daß wir dieses
Buch als einen Lebenssührer bezeichnen möchten, der
für jeden gebildeten Menschen — ob krank oder nicht
— unentbehrlich ist.

novcim
pkzxiüc«

Fsrîsn für Hausangestellte
Sommer 1950

Praden <Graubündens vom 15. Juni
bis 15. September, Fr. 7.50 bis Fr. 8.50
pro Tag

„Kurhaus Praden" — Ferienheim für
Hausangestellte. 1246 mü M von Wiesen
und Lärchenwaldungen umgeben, in
ruhiger, aussichtsreicher Lage, an der Post-
autostraße Chur - Passugg - Tschiertschen.
Das Auto hält auf Verlangen beim
Kurhaus Heimelige Einer- und Zweierzimmer.
Zahlreiche Möglichkeiten für kleinere und
größere Spazicrgänge und Touren.

Beginn der einzelnen Feriengruppe

n : 15. Juni, 1, 15. und 29. Juli,
12. und 26 August. Wir empfehlen, den

Ferienbeginn darnach einzurichten.
Ausnahmsweise können auch in der Zwischenzeit

Hausangestellte aufgenommen werden.
Wir beabsichtigen auch dieses Jahr wieder
Vvrtrags- und Ausspracheabende
einzuschalten.

Ins Ferienheim für Hausangestellte kommen

heißt: nach Hause kommen!
Anmeldungen sind möglichst früh z ei -

tig zu richten an die Schw e i z. A r b e its»
gemeinschaft für den Hausdien st,
Bleicherweg 45, Zürich 2, Tel. (051) 23 24 65.

Der kath. Mädchenichutzverband sührt
im schön gelegenen Ehâlet Finstorses
bei Menzingen (Kt Zug), vom 15. Juni
bis 1 Juli und vom 1. bis 15 September
Ferienwochcn für Hausangestellte durch.

Der Pensionspreis für Einzelzimmer mit
fließendem Wasser und vier Mahlzeiten
beträgt vro Tag Fr. 7 50 bis 8.—.

Hausangestellte zu Stadt und Land,
profiliert von dieser günstigen Gelegenheit!

Meldet Euch baldmöglichst für die
Ferienwochen im heinieligen Châlet Finstersee

beim Natiunalsekretariat Zol-
likerstraße 19. Zürich 32. Tel. (051)321756.

Der Schweiz Verband kath Hausangestellten

vereine sührt dieses Jahr im Haus
St. Zlosef, Lungern, folgende Ferien-
Wochen für Hausangestellte durch:

1 Ferienkurs: 10 bis 25. Juni
2 Ferienkurs: 1. bis 16 Juli
3 Ferienkurs: 22. Juli bis 6. August
4 Ferienkurs: 12. bis 27. August
5 Ferienkurs: 2. bis 17. September

Exerzitien: 27 Juni bis 1 Juli, 18. Juli
bis 22 Juli, 8 August bis 12. August,
29 August bis 2 September

Anmeldungen sind möglichst frühzeitig
zu richten an das Haus St. Josef,
Lungern, Obw, Tel. <041) 8 91 85.

Pensionspreis: 4 Mahlzeiten gut und
reichlich pro Tag Fr. 6.50 bis Fr. 7.50
plus 10°/» Service.
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SEIT BALD 50 JAHREN...
wird BERNA aus dem VOLLkorn von fünf

Getreidearten gewonnen und stetsfort

verbessert. Sie entspricht also durchaus

den modernen wissenschaftlichen

Anforderungen, zumal sie — unter Kontrolle

des Vitamin-Institutes der Universität

Basel — durch Zusatz von natürl.
Vitaminen Bj und D noch bereichert

wurde. Somit darf der Berna-Schoppen

als sehr guter Ersatz der Muttermilch gelten.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MONCKENBUCHSEE

FDSCOSON
geraten - gut beraten

Die erprobte und bewährte
Fünfkorn - Säuglingsnahrung
der Firma

ZBINDEN-FISCHLER & Co., BERN

Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

6023

Wir suchen per sofort oder baldmöglichst, junge, tüchtige

Hebamme
Offerten mit Referenzen und Gehaltansprüchen an:

Klinik Materna, Zürich 8, Mühlebachstraße 88 6042

seit 1906

Der aufbauende, kräftigende

Schoppen
enthält alle für das Wachstum notwendigen
Nährstoffe in außerordentlieh leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Geschmack

Kochzeit höchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. CLARENS-MONTREUX
K 6852 B

Die 6 Vorteile der Milchpumpe Primissima

1. Die Entnahme der Milch
ist viel weniger schmerzhaft

als mit irgendeiner
anderen Ballonpumpe
oder einem Brusthütchen.

2. Die Primissima ist leich¬
ter reinzuhalten als
andere Milchpumpen.

3. Die Milch fließt direkt
ins Glas und muß keine
schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

4. Die Milch wird dem
Kinde direkt aus dem
Behälter gereicht. Vorher

kurze Erwärmung im
Wasserbad.

5. Sachtes, aber nachhalti¬
ges Ausziehen von zu
kleinen oder sogenannten

Hohlwarzen und
dadurch Ermöglichen des
direkten Stillens.

6. Die Mutter kann die
Pumpe ohne Hilfe selbst
in Funktion setzen.

Preis dieser sehr beliebten Milchpumpe Fr. 26.50, abzügl- Rabat

HAUSMANN AG St. Gallen / Zürich / Basel / Davos Platz und Dorf

was die Mutter darüber wissen

Säuglinge brauchen in ihrer

Nahrung ganz bestimmte Mengen

Zucker; nicht als Süßmittel,
wie viele Mütter meinen,
sondern als lebenswichtigen
Aufbaustoff. Die Muttermilch, die
trotz allen Fortschritts die beste

Nahrung für den Säugling
bleibt, enthält bekanntlich einen
hohen Prozentsatz, nämlich

6,5% Zucker, Kuhmilch dagegen

nur ca. 4,6%. Bei Kuh-

milchernährung muß deshalb
ein Ausgleich für den verminderten

Zuckergehalt stattfinden.
Nur wenn genügend Zucker

(Kohlehydrate) vorhanden ist,

werden Eiweiß und Fett der
Nahrung richtig ausgewertet.
Bei gewöhnlichem Küchenzuk-
ker wird (weil in erster Linie

an das Süßen gedacht wird) oft
zuviel verabreicht. Das führt

häufig zu Durchfall. Gibt man

zuwenig, kommt es zur

sogenannten Kohlehydratun'er

ernährung. Ein Nährzucker, der

in besonderer Weise auf den

jugendlichen, wachsenden Or

ganismus abgestimmt is'> 's'

Aletezucker. Er wird besoe

ders leicht verarbeitet, bring'

guten Gewichtsanstieg, und v°r

allem: er hat einen guten E'n

fluß auf die Stühle. Er ist sozu

sagen ein Sicherheitsfaktor 9®

gen Durchfallsgefahren. Dur^

fallserkrankungen stellen c"s

häufigste Ursache von Störun

gen beim Säugling dar. Ihne"

vorzubeugen, ist wichtigste A

gäbe. Der körpernahe, gärung*

widrige Aletezucker ist nl

^teuer in der Anwendung- & ,s

in allen Apotheken und D'°

gerien zu haben.

SERN ERALPEN MILCHGESELLSCHAFT
ABTEI LUNG A16TE SOLLWERK ,5 BERN

è
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sci? so
wircl bfkbl^ ouz clem VOI.l.Icorr> von körik

Lstreiclsartsn gewonnen anci ststskort

vsrbs!ssrt. Lis sritzpricbt olzo clvrcbooz

äsn modernen wisssnzcboktlichon >knkor-

äsrongen, zumol sie — unter Kontrolls

äss Vitomin-lnstitutes äsr Universität

kossl — äurch Zusatz von notürl.
Vitaminen 8, unci O noch bereichert

wurcls. Somit äork clsr bsrno-Sckoppsn

ols sskr guter brzotz äsr Muttermilch gel-

ten.

Muster gern zu Diensten.

^IOK5 «- Lie.. /^vblLhse^vvLhlsee

IPIISCGZM
» guî t»e»»î«n

IDis «pprobts uricl bswäbnis
p'ürikkor'ri - LäOgliOgsrisbrurig
clsr' Firnis

zevmoei« - « co.. oe«»i

IVIuistsn uiincl f>nospsl<ts gsnris ZUIN Vonfllgoing

SV2Z

^Vir sucken per sokort oder balämä^lickst, jun^e, tückti^e

Hebamme
Okkerten mit Referenzen unä (Zekaltansprücken an:

Klinik lVlsterns, Zürich 8, l^üklebsckstrske 88 so42

seit lyßb

V IZâZ
I«I»app«i>

enthält alle kür «las Wachstum notwendigen
bläkrstokke in aukerordentliek leickt verdau-
lieber form unci ist angenehm im (Zesckrnaclc

IC»«I,»«I» tiLelsstens «In« »Ginn»«

In ^potkelcen, Drogerien unci bebensmiitelgeschäkten

fadrikant: 40. lVlDblfl?fDX
X S8S2 »

vîs K Vljsikîle lier UilchliW ^imissiniil

1. Die Ontnakme der IVlilck
ist viel weniger schmerz-
haft als mit irgendeiner
anderen Ballonpumpe
oder einem örustküt-
elien.

2. Ois Brimissima ist leick-
ter rsinzukalten als an-
dere Vlilckpumpen.

Z. Oie lVlilch fließt direlct
ins Lilas und muß keine
schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

4. Oie lVlilch wird dem
Kinde direkt aus dem
Behälter gereicht. Vor-
her kurze Brwärmung im
Vasssrbad.

5. Sachtes, aber nackkalti-
ges -Vuszieken von zu
kleinen oder sogsnann-
ten kioklwarzen und
dadurch Ormöglicken des
direkten Stillens.

6. Oie Clutter kann die
?umpe ohne Oilke selbst
in Punktion setzen.

preis ciieser sehr beliebten lVlilckpumpe abzüßl-

»MM/M 8t. ksll8N / liiml, / Ks88> / IIsv88 « U"l! 0°^

was dls ivluttsr ciorübsr wissen

Säuglings brauchen in llirsr
Klobrung ganz bestimmte tvlsn-

gsn ^uclcsr,- nicht ols Süßmittel,
wis vlsls Vlüttsr meinen, son-
cisrn ols lebenswichtigen ^uf-
boustofs. Ols /Vluttsrmilch, clls

trotz ollsn kortschritts cils bssts

Klakrung für clsn Säugling
bleibt, sntliölt bekanntlich einen
boksn Prozentsatz, nämlich
ä,S°/-> Mucker, Xuhmllck clogs-

gsn nur co. 4,6°/«. Bei Kuk-

milcbsrnährung muß dssholb
sin Ausgleich iür äsn vsrmln-
dsrtsn Zuckergehalt stottsindsn.

blur wsnn genügend Mucker

lKohlsh^drotsl vorhanden ist,

wordsn biwslß und kett dsr
lslokrung richtig ousgswsrtst.
öoi gewöhnlichem Küchsnzuk-
ksr wird (weil in erster tlnis
on dos Süßen gedacht wird! oft
zuviel verabreicht. Dos führt

häufig zu Ourchiall. Libt rnon

zuwenig, kommt es Zur 50'

genannten Kohlslivdrotuntsr

srnäkrung. Sin btährzucksr, dsr

in besonderer Weiss oui 8en

jugendlichen, wachsenden Lr
gonismus abgestimmt ist, ^

l stszu c ks r. Sr wird bsson

dsrs leicht verarbeitet, bringt

guten (Zewichtsanstisg, und vor

ollem - er hat einen guten ^in

kluß aus die Stükls. Sr ist soZU

sagen sin Sicherheitsfaktor

gsn Ourchfollsgsfohrsn, Durrb

fallserkrankungsn stellen riie

häufigste birsachs von Störun

gsn beim Säugling dar. lbn^
vorzubeugen, ist wichtigste

gobs. Dsr körpsrnohs, gärung^

widrige ^lstszucksr ist ru

^teuer in dsr Anwendung-
in ollsn Apotheken und l?ro

gsrisn zu haben.

»sreii-oivs soc-cw^r-x ,s senex
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